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Das mess]ianische Bewußtsein Jesu: I8 Die S  u  monNnı1e€e  N (Sägmüller)

11
Funk, Patres apostolicı. Vol et, HR Kıd AA

91 s Messiasgeheimni1s den (Diekamp) e 1 111 1 11 Hagiographischer ahreshericht
vangeliıen Felten A  A, I2 den Ven, Jerome et Ia Vıe Au moOo1ne für das Jahr 1900 Meıer)

H 111 äa 11 1 Das Messiasbewußtsein Jesu Malchus le captıf enkers). ‚J () 1y, Psy  ologıe (des Saıints. ;e d (Allmang)
nd seıne neueste Bestreıitung en Renz, Dıe Geschichte des Meßopferbegr11fs. Kleinere Mitteilungen.IM k7 Bıbelstudien, Bıbelhandschriften und BecL. ohannes). Bücher- und Zeitschrıftenschanu.Bıbeldrucke ın Maınz Iudau) Kneib; W ıssen nd Glauben (Schroeder

Man Iragt siıch verwundert, ist (AL denn nıcht gerade,Das messianısche Bewusstsein Jesu.. weıl C sıch IT den Vless]ias „ausgegeben“ haf; ZU111 Ode
verurteilt worden und hat nıcht unzählige Wunder undrede, Professor der A Theologie Zu Breslau,
Zeichen gyethan gverade 198881 sıch als Messias un SohnDas Messiasgeheimnis 1n den Evangelien. Zugleich e1ın

Beıtrag ZU1L1L Verständnis des Markusevangeliums. Göttingen, (zottes ZU beweısen * Nach eıdet keinen Zweiıtel,
Vandenhoeck Kuprecht, I9O1I 201 S} daß dem oben (xesagten der /Zweck Cdes Markus

D Holtzmann, Oscar,. Das Mess1iasbewusstsein Jesu EDEeN: der WAar, Jesus mıt seıner Schrift als Sohn (zottes
und seine neueste Bestreitung. Vortrag. (31essen Zu schildern und Z erweısen, und daß deshalb cder E,van-
Rıicker’sche Verlagsbuchhandlung (Alfred Töpelmann), 19002 gyelıst _ICSle SRAHE seinem mess]1anıschen UDn und Reden(26 ST 8°) 0,50

Al d1e sıch wenden assen muß, unter clenen C} gelebtL Der V erfasser geht VOIN der V oraussetzung AUS, hat (S Z f und ZW ATr natürlıch ehe B wirklich mıtdaß ın der Überlieferung der Kvangelien zwıschen der So habe SıChAuffassung der Kvangelıisten Leben Jesu und dem der Auferstehung Viless1ias sSeIn anfıng.
denn MVlarkus ın fortwährende Widersprüche miı1t sıch selbstLeben Jesu selbst ZU unterscheıden SC1 Kür Che Frage verwıckelt ®) 09);, Ccie ıhm aber ZaAal nıcht Bewußt-nach der ältesten Entwicklung der Auffassungz VOILL
SeEIN kommen. KUTZ, Viarkus ist nach Ccieser AuffassungLeben Jesu (in der Gememde) komme aber deshalb Markus

ALl melsten ın Betracht, weıl Sem Kvangehum dem Cles 1n s() konfuser Schwachkopf, daß Nal ST recht nıcht he-

Vilatthäus und IL:ukas zugrunde lıege. steht auf (dem oreifen kann, WI1E denn angeblich zlarer denkende Schriuflft-
steller W1e Matthäus und I ukas iıhn als Quelle 1aben HesStandpunkte, daß Wunder ın Sstrengem Sinne nıcht
nutzen Öönnen.schıichtlich richtie SEeIN können, und ıst ıhm offen bar

ETYSIC 1STDas Buch zerfällt ı1n Abschnuitte.(vgl ] und 218), daß Jesus D  das absolute Wunder
einer sofortigen Wiıederkehr InNsS Leben nıcht prophezeıt dem Markus (S OE der zweıte den späteren Kvan-

haben kann. gehen (S I 50-—200), der drıitte der geschichtlichen Be-
leuchtung (S 2060—251) yewıdmet, worauft noch mcechrereWas 110111 spezıell Markus angeht, s() Indet (1 111
Exkurse folgen, SOWI1E ın Stellenregister.chesem Zzwel Gedanken : 5} Jesus hält SEINE Nlessianıtät,

Jange 1: aul Erden geheım ; 2) den Jüngern ITE1- Katholische Werke über Cas Evangelium werden
lıch Oöffenbart wn sıch ım (regensatze ZARBEB V Olke, aber nıcht gyeNaANNL. Der Verf. polemisıert aber ÖOfter YCHCH
auch ihnen bleıbt GE ın seiınen Offenbarungen einstweılen protestantische Krntiker. IDıie Ausstellungen, welche
unverständlich. ea Al der O1l letzteren d em Markus zugeschriebenenBeiden (Gedanken liegt cie yemeInsame

(reschichtsauffassung der mess]i1anıschen Entwicklung machtAnschauung zugrunde, daß dıe wırkliıche Erkenntnis dessen,
Jesus lst, ErTsSt mıt der Auferstehung beginnt. Dıie s H, enthalten manches zutreffende. CW1 handelt

Idee des Markus V Ol einer geheimen Messianıtä Jesu E1 sıch 1n unserm Kvangelıum nıcht 198881 1n Leben Jesu,
ın der Geschichte der Kntwicklung der Auffassung VOI11 und ist auch richtig, daß dem dogmatıschen Zweck

des Kvangelums entsprechend Markus auch EXESEHSCHLeben Jesu SOZUSAYCH eine Übergangsvorstellung und lasse
sıch als Nachwirkung der Anschauung bezeichnen, daß A behandeln ist S E3 L) veht aber 1e]1 TE eıt
cie Auferstehung Jesu der Anfang der Messianıtät sel, mıt seıner Behauptung (S 1.36), Markus habe einem
ZU einer eıt Nal sachlıch das Leben Jesu bereıts Punkte seiner Darstellung thatsächlich nıcht ZUII1 andern
mıt messianıschem (;ehalt erfüllte. S1ie 1ätte 105 eNt- gedacht. Deshalb SOl C be1 der (zeschichte VOLLL

stehen können VARI einer Zeit, WO 11a O1 einem offe- Blınden ZU Bethsaıda al nıcht daran gyedacht haben, daß
messianıschen Anspruche Jesu nıchts wußte, und der (seheilte wohl Ins Haus ber nıcht 1n den Flecken,

Alleın istscheinme S1E e1In positives geschichtliches Zeugn1s dafür Zu 1n dem doch das Haus lag, gehen solle
eINeEe bloße V oraussetzung W..S; daß der Blınde, weıl Jesusse1in, daß sıch Jesus thatsächlich nıcht tfür den Messias
ıhn AUS dem Flecken (S, herausführt, auch 1m Fleckenausgegeben habe (vgl. ‚Z. E E 228
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ıllens waren, ımmerhın ıne YEWISSE Erkenntnisheimisch gedacht werde (S 134) Es genüge auch dem
Kvangelısten z S  ta)  n] daß Jesus sıch ın (salıläa VOEI- ermöglıchten , deren thatsächlıcher Krfole aber bel der
barg (9, 30), hne ZU bedenken, daß das nıcht geschehen unempfänglıchen Menge 1Ne noch orößere V erstockung
konnte, WE wrif grade (Galiläa durchzog und Oal nach Wadrlr Be1l dem („leichniıs VOILL Sämann nıchts De«-
Kapharnaum kam (9 33 O Anı allbekanntesten War. sonders geheimnı1svolles daran se1n, daß das Wort (zottes
Dabeı wıird natürlıch VOom Verft. selbst ahz übersehen, bel den verschıiedenen Menschen einen verschıedenen Er-

Es ıst aber doch sıcher nıcht EIWwadaß Jesus on Aäsarea Philıppi nach Jerusalem durch olg Aaf (S 50)
(salıläa zıiehen und dabe!l doch sıch VOII1 Volke möglıchst selbstverständlıich, daß ın dem (Gleichnis unter dem Samen
ferne halten, Ja selbst ohne Aufsehen ZU f>)} nach überhaupt das Wort (zottes verstanden T C1I-

Kapharnaum kommen konnte wähnen I5 noch, daß nach dıe Leidensweissagungen
ewelse für che Selbstverhüllung des Mess1as 1111 nıcht eiınmal einen historischen kKkern enthalten, sondern

Markusevangelıum sSınd nach dem Verf. einmal dıe Mlessjias- der nackte Ausdruck der Gemeindeanschauung sınd S 9) S
erkenntnis der Dämonen, deren (Geheimwissen Geheim- In dem zweıten Abschnitt VO11 den übrıgen dreı
W1SSeNn, weıl bel anderen sıch nıcht fände) betont werde, Kvangelısten, wonach L ukas der Anschauung des Markus
sodann dıe (GGebote Al e Dämonen un! An andere nach [8)88! Messiasgeheimni1s entschıeden niüher steht als Mat-
verschıedenen W undern, ‚„‚das Messiasgeheimnı1s ZU wah- thäus, wırd dem Johannes 3881 offener Wiıderspruch LUSC-
VEn endlich dıie Verhüllung durch Rätselreden (Parabeln). schrieben (S 192) Jesus verwelse In den Abschieds-
Aleın che 1m Markusevangelium sehr häufig betonte Macht reden auf cdie künftige UOffenbarung, auf eine höhere Mıt-
Chrnistı über Dämonen und deren Anerkennung der gÖLL- telung als die Jünger Sıe einstweılen empfangen und
lıchen Würde des Herrn ist einer der vielen ewelse doch <  n  5 er bel Lebzeıten alles Endlich werden WIT
selner (zottheıt und entspricht somıiıt durchaus dem Zweck 21 HE unterrichtet, dıe älteste Anschauung E1 che
des Kvangeliums. Nach S 31) Sind allerdings diese WESCH, daß Jesus seıt der Auferstehung der Mess1ias Warlr.

Züge Uus der („eschichte Jesu Z streichen, ebenso che Diese habe sıch ZUuU dem (Gedanken entwiıckelt, daß der
Verbote „„das Messiasgeheimnis“ ZU veröffentlichen S 4RT MC ırdische Jesus Messı1as Hür ails Anschauung, daß
weıl etztere unglaubwürdıig seıen, denn gyebe keine g - Jesus ın seınem ırdıschen Leben nıcht der Messias L,
nügende Krklärung derselben. Die pädagogische Absıcht werden Petru: AD Z 30 und Paulus KRöm. I’ als
JeSu; dıe VOINl sinnlıchen und polıtıschen MVlessiashoffnun- Zeugen angeführt. Wır lernen aber schon Z S daß
CN erfüllten Zeitgenossen erst dıe richtige Mless]ias- nach Petrus (ZO1t durch Wunder nd Zeichen, welche
vorstellung reıf Zu machen und nıcht durch natıonale Manı- Jesus ın der Nlıtte sraels that, diıesen als Vlessias und
testatıonen sSe1In Werk gefährden Zu lassen, wıll nıcht Sohn (Gottes beglaubigte, und Röm. E spricht der
gelten lassen. Allein gyleich Kap I 45 ist angedeutet, daß Apostel, WE WIT der Übersetzung W.s lolgen, Q
Jesus dıe V olksaufregung vermled, aber sıch V OI wıirklıch der Kinsetzung Jesu ın den vollen (zebrauch seıner
Hülfsbedürftigen aufsuchen 1eß und Jünger und Volk CI- mächtigen Sohnschaft, welche ß seıt dem ersten Augen-
ziehen wollte. ew1 wollte Jesus durch seine Wunder blıck der Kmpfängnı1s besaß
auch seıne messianısche Würde darthun und ST that Ahnliche Versuche W1EC der VOIl W den NVliessjias-
orade seıne Wunder, (Glauben ZU bewırken oder anspruch Aaus dem Leben Jesu ZU tılgen sınd schon
kräftigen. Allein that S1C nıcht Ww1e ın Marktschreier andern protestantıschen (relehrten yemacht worden (vgl.

>
und wollte S1e nıcht be1l allen möglıchen (relegenheiten 279—2606 und Holtzmann, Lehrbuch der neutest.
VOT Jedermann dUSPOSAUNECN Jassen , gradesowen1g W1E ETr T'heologie E 2580, [) aber uf kaum einen ist viel Mühe

nach der wunderbaren Brotvermehrung VOINl der und Scharfsinn verwendet worden. Statt etiwaAas aufzuhellenMenge, welche Ltrotz des Wunders WEDCN cdler folgenden macht ( dıe (Geschichte Jesu absolut unverständlıich undV erheißung der h Eucharıistie ıhn verließ (vel Joh. O) das Markusevangelium ZU einem Konglomerat ungeschicht-sıch ZUI1 Könige ausrufen 1eß W eshalb h.  n  s  ıt f denn lıcher, wıderspruchsvoller, wertloser Fetzen. Demgegen-überhaupt dre1 Jahre lang - gewirkt und nıcht gleich 111 über strahlt dıe alte Überlieferung des Papıas, Irenäus Ieinigen ochen durch che auffallendsten Zeichen und daß Markus nach den Lehrvorträgen des Petrus ZzZu KRom,Wunder VOTL den größten Volksmassen das AaNZE Land der seine Unterweisungen nach den Bedürfnissen seınerın begeısterte Aufregung gebracht ” Es SC1 hıer noch be- Zuhörer xab, se1In Evangelium schrieb, darauf be-merkt, daß der Vorwurf W.s (S 104);, che Jünger hätten dacht, nıchts CX dem, SI® gyehört hatte, auszulassentrotz der Brotvermehrung nıcht gewußt, daß Jesus Wunder- oder dabe! lügen, unnn aeller. Will INa weıterkraft DESIEZL,. sıch AU: 6, nıcht begründen äßt. S1e
11 noch nıcht dadurch vollen Verständnis SaYCNH, daß das Kvangelium auch auf dıe Beziehungen

Jesu AA den Aposteln un! iıhre KErziehung durch JesusSEeINES eigenen übernatürlichen Wesens (6 49) gekommen Rücksicht nımmt und cie Überzeugung vermittelt, daßund hatten noch nıcht begriffen, daß tür ıhn überhaupt chese Apostel EL ihres zuletzt beım l1Lode Jesu bewıle-kein Wunder ZU oroß sSe1
uch der Bericht des Markus über dıe Parabal-

C111 Mangels Al Einsicht und an Mult Verkündıi-
ZUNg des Kvangeliums als Zeugen der Ihaten und xedenlehren ıst nach „VÖllie unhıstorisch“‘ bS) 50 E3 Allein, Jesu berechtigt sınd, Läßt sıch dagegen nıchts stich-laß Jesus 1n Parabeln ZUuU der Menge redet (4, IO __13>‚ haltiges anführen.entspricht seinem Verfahren bel den V erboten Aln che

Diämonen. Das Volk zeigte sıch ın seıner Masse uU11- 26) Vom Standpunkte der neueren protestantischenfählg un! unwürdiIg, das messianısche Reich ZUuU verstehen
und aufzunehmen. Kritik AUus trıtt Holtzmann ın dem oben angegebenehn,Hätte Jesus offen VO  —_ dem R88! 28 Oktober 1901 NI Frankfurt gehaltenen VortrageDeredet, wäre (1 VOIll der großen Menge verhöhnt
worden.

W entigegen. 1el eingehender hat CF dıes aber ın einem
TEL redet P 111 Parabeln, che denen, welche später erschienenen Artıkel In der Zeitschrift für dıe
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neutestam. Wıssenschaft I9OT, 205—274 Der Messias- der Bıbel un den Eıfer iM Lesen bel den Gläubigen,ylaube esu) gethan. Im Vortrag heißt NS ıst nıchts Die gyen1ale Schöpfung des Mainzer Gutenberg, dıe )7125YOt=
anderes denn 1ın unwürdıges pIe. mıt der (Greschichte, lıche Kunst“ hat der menschlıchen Kultur einen UN)  -
WENN der 1n sıch durchaus einıgen un! durch keinerlei heuren Ruck gegeben. Hıer 1n Maınz verheßen ‚zuerst

DieUnwahrscheimlichkeit gedrückten Überliefcrung, daß Jesus cdıe Presse e 42zeıliıge und dıe 3 Ozeilige Bibel
9808 SEINES Messiasanspruchs wıllen Synedrnium und oroße Menge der lateimischen Bibeln und der exegetischen.Pılatus verurteilt worden sel, 1ın /Zweıfel Al dem Nlessjias- Arbeıten, dıe deutschen Bıbeln un Plenarıen ın ]JeHeranspruch Jesu ausgesprochen wırd“, und D Jesus eıt ZECUDEN 0JI} einer starken Nachfrage des Klerus und
„kann recht wohl seıne Heilungen 1m (anzen öffentlich der andächtigen Laienwelt. Nie sSınd wohl katholiısche
vollziıehen und doch ın einzelnen Fällen wünschen, daß deutsche Bıbeln ın S() oroßer SA verbreıtet und gelesennıcht allzu vıel Aufhebens ıhnen yemacht wırd, Qa worden C  s  als In der Reformationszeit selbst, MNMänner
miıt eben seıne Predigtwirksamkeit nıcht gyestört werde‘‘. WI1E Emser, KCK, Dıietenberger, Ulenberg als Bıbelheraus-
Sonst yäbe auch H ZAU zahlreichen Ausstellungen Anlaß, geber auiftraten. Die Drucke und „ Wıederdrucke‘“‘
s() che Behauptung daß Jesus nach dem Bericht des Bıbeln und Kommentaren, exegetische kleimnere und SrO=Markus SeEIN Messiastum hıs ZU111 Bekenntnis des Petrus Bere Arbeıten, darunter &AaNzZ hervorragende Leıistungen,(Mark. Ö, 24) tast ängstlich verborgen hat Sınd denn Übersetzungen der h Schnift und exegetische Hılfsmittel,
dıe zahlreichen W under, gleich das ErsStie Ka- W1E S1E VO1 der Mıtte des Jahrhunderts bıs AB (regen-pıtel redet, oder dıe nach Danıiel Wl r gyebrauchte Be: wart che Mainzer Presse verlıießen, werden 1n reicherzeichnung „Menschensohn“‘, der che (zewalt nat Sünden Fülle 1 EL el (S 142—311I) vorgeführt und W
Zu vergeben (2 1 O) und Herr über den Sabbat ıst Z 26), mıt bıbliographischer JIreue; che manchmal 1Ns Kleinliche
nıcht auch Messiasoffenbarungen ? oeht, mıt krıtischer Genauigkeit und 5Sammellust, dıe selbst

Bonn. S Felten. che entlegensten Quellen autfzusuchen nıcht müde Werden;
selbst über exegetische V orlesungen ın Lehrplänen und
über Preisauigaben dem (+ebiet der exegetischenFalk, Franz, Bibelstudien, Bibelhandschriften und Biıbel: Wissenschaft werden WIT unterrichtet. Beilagen über cie

drucke 1in Mainz VOoOom achten Jahrhundert bis ur Biblia metrica, den Heilsspiegel und dıe Hıstorienbibeln,Gegenwart. Maınz, Fr Kırchheim, LOOI 336 2 8°)
4,50. Personen- und Urtsregister bılden den Schluß S O S am
Das Studıum der h Schrift 1ıst wahrlhch nıcht e1INn 330) Das >  NZ Buch 1st, das fühlt 1NAll überall,

vielen einzelnen Stuchen hervorgegangen,dunkles Blatt 1n dem reichen Ehrenkranz cCler katholıischen ausgezeichnet
durch eine bewundernswerte und siıchere bBeherrschungKırche, c1e allezeıt der gleichen hohen Verehrung

der Bücher beseelt SCWECSCH 1ST Dieser Zweıg der des Stoffes, durch klare, gyewandte Darstellung, das SET1
chen eINES reichen und unermüdlıch Neißigen (zeistes.theolog1schen Wiıssenschaft ist VOLL jeher 1ın ıhr WEILSEC-

schätzt un hebevoll gepflegt worden. Den Beweis hler- IDie Gliederung und Grupplerung der Cdarzustellenden Ab-
schnıitte ıst zweckmäßıg und gyeschich  N  z  t wenn _ durch cheTÜr für 11 begrenztes (sebiet der weıten Kirche,; für ails
SUOTSSAINLE Anordnung einzelne xleine Wiederholungen VOCT1+-Moguntia führt 1n der vorliegenden Schriuft mıt anlaßt sınd, 20  Z  Z (Heliand), 04 (Drapp);solcher Sorefalt, (rewissenhaftigkeıt, Umsıcht und Sicher- SO 146 ( Catholicon), sınd S1C nıcht störend, S1E pragenheıt, daß WITr Staunen darüber, WI1eE vıel ıne eINZISE Stadt einzelne Thatsachen doppelt ebhaft 1n und bıeten denü das Bıbelstudium geleıstet hat Von dem auftf dem V orteıl, 1aß eın jeder Abschniıtt ın YEWISSEM Sinne Se1InNGebiet cder Diözesangeschichte und Bıbliıographie rühm- T hema erschöpftt. A rotz cder Aufzählung vieler Per-Jichst bekannten Verf gyeführt, besuchen WIT Bıblıotheken
SO1L1LEI1L und Orte, Handschriften und Drucke und Bücher-und Archive und erireuen ALl den dort aufgespel- tıtel gyehört uUuNnSeEer Buch nıcht Z den durch Monotoniecherten wertvollen Schätzen, der WIT begeben uns in _ dıe un Trockenheıit ausgezeicChneten Leistungen ; denn derKathedralkirche und (Gotteshäuser, e Abteıen und Hör- \Lert bringt alles beıl, dem geSchıichtlichen Stoff Aı

säle, blicken 11 che Andachtsbücher und Lehrbücher des schaulichkeıit Charakterıistik und Wärme geben könnte,Volkes und des Klerus und lIauschen dem che Bıbel GEs un versteht dıe Kunst nıcht, der Langenweıle als zehnter
läuternden Worte des - Predigers und des Lehrers, der Muse ZU huldıgen. Ker. steht nıcht ALL, der (;elehrsam-
WITr reten eiIn ın die stille Studierstube des emsıgen HOr keıt, dem eisernen Fleiß und der unermüdlıchen Ausdauer
schers, der AUS dem tiefen Schacht der Schrift das FE.s aufrichtige Anerkennung ZAU teıl werden ZU lassen, und
teine (3old heraufholt, und WIT vewıInnen s() 11 äußerst
anschauliches ıld VO11 der inneren und ußeren Keg-

zweıfelt nıcht daran, daß AUS seimmer Arbeıt tür dıe gylanz-
volle (+eschıichte cler alten Metropole Mainz und damıt

samkeıt des Bıbelstudiums. für dıe („;eschichte des gyelehrten Unterrichts überhauptIn dem eıl S I1—1I41) wırd das Bibelstu- ın besonderer (Gewinn, ür Kulturgeschichte, Bıblıographiedium In der eıt VOLL Bonifatıus bıs Gutenberg vorgeführt. und Bıblıothekskunde vielfache Befruchtung und namhatfte
Wır lernen kennen den KEıfer der ersten Bıschölfe der Förderung erwachsen werde.
Metropolis, des Bonifatıus, für den ın Wahrheıt (‚ottes

Die wenıgen Bemerkungen, welche Ref. u machen hat,Wort InNne Leuchte für seine Schritte und 1n Licht tür sollen nıcht en Dank schmälern, en Wr dem ert schulden.
seıne Pfade (S Z dıe Werke des ersten bedeuten- Ammonius (S hat 11Ur eiıne Ausgabe des Matth.-Evang. ver
den Kxegeten der Kırche Deutschlands, des KRabanus anstaltet, welche dessen Verwandtschaft mıt den übrıgen Evange-
Maurus, bel dem der Verft. mıt sichtlıcher Liebe verweılt, lıen veranschaulichte, seın Werk hatte Iso mnı1t der von Victor

Capua gefundenen kEvangelıiıenharmonie keine Ahnlıichkeit;das Bıbelstudium AIn Metropolitankapitel und der Nlaınzer 216 dıe Harmonie des Luscinius (S 173) steht ın keinerlei ZU-
Hochschule, 1n den Klöstern und Stiften der Stadt, deren sammenhang mit derjenigen 1cCtOrs. Die Harmonıie welche

Victor 1n seın STa der 1er Kvang., aufnahm , is; eınefeichg Bıbliotheken WIT durchwandern, che Wertschätzung
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lateın. Bearbeıtung [0)8' Tatıans [)ıatessaron. ID eıden 36 u,. RA geführte Anordnung des kritischen Apparates. Die T extes-
erwähnten ehemalıgen aınzer Vulgatahss scheinen sıch ıIn Coblenz varıanten, die Schrittstellen und dıe Verweıse auf Parallelen In
nıcht mehr ZU befinden, 1n dem Katalog der Stadtbibliothek anderen Werken nebst den sonstigen sachlichen Anmerkungen

Marhofter 1896 werden S1E nıcht aufgeführt, und auf eıne An- sınd jetzt übersichtlich aut drel gepr_c_ennte Gruppen verteilt OT-

frage wußlte ITA nır keinen Bescheid A geben. UÜbrigens söll en Auch dali dıe Siglen ur dıe l extzeugen Begınn jedes
nach Dronke, ber dıe Gymnaslialbibliothek Coblenz 1852, Textes verzeıichnet und Ziffern Zeilenzählung Al Kande AL
dıe Hs 1402 nıcht Ol Johannes de Northeım, sondern Ol gebracht worden SINd, gereıicht der NCUCN Ausgabe ZUT111L Vorteil.
einem andern Johannes geschrieben Sse1IN. S /5 329 1st wohl Für dıe Dıdache besall ın seiner eıgenen schönen Edition on
AarSus ın Cilicien gemeınnt. Wıe 500 das Büchlein ”  Psallite 1887, dıe durch iıhre ausführlichen Prolegomena und Anmerkun-
sapmıenter für den Klerus angeführt 1St, hätten auch 142 SCH und durch dıe Paralleltexte, dıe S1C biıetet, auch Jetzt noch
der Gutenbergsche Psalterdruck VO LA S O ersie gedruckte ihren Wert behält, dıe beste Vorarbeit. Die (0)8! Schlecht (1900)Buch mıt Datumangabe, und der Fust-Schoeffersche Psalter Ol entdeckte lateinische Version (L) Kap 1 —6, kommt als
1459, 1490, obwohl » lıturgische Chorbücher sınd, YZCNANNET W COTI- 190017 LTLextzeuge hınzu. Der (Gewinn 1st jedoch nıcht ogroß Nur
den Önnen. Der Mainzer Vulgatadruck Ol 1609 (S 219) DE- Aın wenıgen Stellen (S I0O und P  12 gıebt E en Ausschlag.
BCHNCL ul. doch auch SONST ın bıbliographischen Repertorien, Bemerkenswert 1St dıe Entschiedenheit, mıT der ımmer noch

Le Long 270 COdMAn. e Index Biblior Werniger. 55 für die Echtheit von Kap s Ba eintritt, obwohl dıe meılsten
Barradıus, Comm.. IN CONCOFdYAd. Mogunt. 1601 zeigt ohr- Zeugen, auch C diese Sätze nıcht haben; > hält das Zeugn1sacher, Antiquar. Kat Nr 4 ‚9 Lienz 1902 AL (zu 246, Anm. I) der Apost. Konstitutionen Buch VIIL, der Didaskalıa nd des Her-
Die Schreibart Hehiant 02 wechselt nıt Helıand 5324 [1114S für ausreichend. Schwerlich m1t ReCHt: zumal die Berührun-
Das häßliche Urigines 128 hätten WIT BETIHNC vermi1ßt. SCH des Hermas mıiıt der Dıdache doch wohl geringfügig sınd,

Münster HA Bludau. als daß nıt Sıcherheit auf Abhängigkeit des Hermas erkannt W OI”-
en könnte. In dieser Hınsicht hätte dıe auffällige Parallele ZW1-

Textum IM schen Didache JFAEC, ) > Hermas Mand}/. 2) und dem Zusatzeun Francıscus Aaverl1us, Patres apostolici,
censult, adnotationıbus CY1UC1S exeget1c1s hıstoricıs llustravıt, ın Did at. Z ine W ürdigung. verdient. Die Erklärung, dıe

Schlecht ın selıner 1CUCT Schrift » Doctrina @nostolorum. Dieversionem latınam prolegomena indıces addıdıt Ediıt
I_ adaucta e emendata. Tubingae, Laupp, I9OÖT, 80 Apostellehre ın der Liturgie der katholischen Kırche«, Freiburg

I[9OI, 46, hıerfür gıiebt, scheıint mır das Kıchtige ZU treften.Volumen Doctrina duodecım apostolorum, epistulae Bar-
nabae, (‚lementis Romanı, Jlgnatıl, Polycarpı hulusque Marty- Wenig einleuchtend 1sSt dıe Annahme , eın Späterer habe den

fraglichen Passus SAIS mınder geeignet den Katechumenen-rum, Papıide, Quadratı, Presbyterorum apud Irenaeum frag- Weshalb sollten O  O SätzeMENTA, epistula ad Diognetum, Pastor Hermae. FELE 688 S: unterricht fortgelassen‘‘ p AIl)hierfür mınder geeignet erschıenen seın * In der Ablehnung eiınerM Volumen &8 Clementis Komanı epıstulae de VITr-
ginıtate eıusdemque martyrıum, kpıstulae Pseudoignatii, lgnatı Jüdischen Vorlage für Kap 1 —6, (von den beıiıden W egen), 1ın

der Bestimmung des Verhältnisses der Dıdache ZU Pseudo-Barna-Martyrıa, Fragmenta Polycarpiana, Polycarpi 1t.  n G
3952 S M bas nd ın der Datierung (etwa 50—90 wırd Kecht behal-

ten DIie handschriftliche Grundlage des 11 A b b l 1 (D feDer dem berühmten TL übmnger Kırchenhistoriker Den viel-
der Paltres

1St fast unverändert geblieben (vgl Sq.)Jetzt 1n zweıter Auflage dargebotene ext tachen Bedenken, dıe 11111 SCHCNH dıe Datierung des Briefes er
apostolıicı wıird OI1 Kr{ üger| 1n dem Lt Centralblatt Nerva (96—098) erhoben hat, tragt der Hrsg. -  jetzt AD Va Rech-
1902 Sp ı A ohne Vorbehalt A  A  ıls der beste ALUE eıt NUNgS : „Jtaque eprstulam Nerva reqnante n”el brevi nOost PAaAratam

SINE ratıione Tud—dicamus. (um AUtECm. 176  A  28 saltem NONexıstierende bezeichnet. 1esem Urteile schhließt Ref sıch sat certda, orıginem posterıorem NON OMNINO NEGÜUVE licet.“ Fürvoller Überzeugung Al und dehnt auf die YANZE Edıtion den Brıefit des Klemens AN dıe Korinther steht e1n wiıich-
AausS, nıcht F eıl S1E cie Jüngste ıst und deshalb auch tıges Hıilfsmittel ZANT Verfügung, dıie Morın aufge-fundene uralte lateinische Übersetzung. S1e ıst bereıts Reils ın den beıden letzten Dezennien veröffentlichten wıch- Knopf (Der }  e Klemensbrief untersucht und herausgegebentigen Funde un eindringenden Forschungen bereıts VOTI- LE Xte nters. V, 1 ] Lelipzı  o 1599 C(AR einer HeuenNnwertet, sondern namentlich W' dn der rühmenswerten Ausgabe benutzt worden. weıcht jedoch 111 der SchätzungAkrtıbie des Hrse. und der, 1 (zanzen betrachtet, U1 dieser Version wesentlich Knopf ab Er folgt der Auktori-
übertroffenen ruhlg abwägenden, methodisch sıcheren Beur- tat des Coder Alexandrinus, „ NS reliqui testes SC OMN AA

A0 saltem cCONnNSENtLieENtES SE textum vrectum tradidisse probaverint“teılung der textkritischen und lıtterargeschichtlichen Fragen. p L Infolgedessen sınd dıe Abweichungen dem:Der Name Hefeles : ıst dem Titelblatte VOCI- Lexte der Auflage nıcht erheblich. An CLWA 30 Stellen haben
schwunden. Mit gutem Grunde. Denn dAurch dıie AT andere Lesarten, dıe jedoch keine wesentlıche Anderung des 1N-

1165 bedingen, Aufnahme gefunden. Im Anschluf) A12 Lightfootbeıt, die ın seiner ersten Editio DOost Hefelianam *d Nestle betrachtet den h Klemens z  Jetzt m1t Recht alsquartam quinia) und nunmehr ın seiner zweıten Ausgabe Judenchristen. Die Meinung Lightfoots, Klemens se1l ein Freige-geleıistet hat, ist eine S() durchgreifende Veränderung, INS- lassener des Konsuls Flavıus Klemens der der Sohn eINEs Frei-besondere 1Ine Ss() starke Vermehrung der ılten Hefele- gelassenen AUS dıiıesem Hause SCWCSCH, findet gleichfalls seınen
schen Kdıtiıon bewirkt worden, daß che ursprüngliche Beitall (p In der Kontroverse über dıe Herkunft des

%e  [0}°8 zweıten Klemensbriefes entscheıidet SICH el  3CHCNHGrundlage nıcht mehr Zu erkennen ıst. In der Auf- Harnacks Hypothese, dall diese Homiuilie ın Rom verfaßt undlage nd hinzugekommen eine Noltitia generalıs (D dem römiıschen Bıschofe Soter (166—174) der korinthischen Ge-
In der That WT dıese ın 11Aan-1— VI), dıe Didache, der Vioskauer K,pilog 7G dem Mar- melınde zugeschickt worden sel

Ivrıum Polycarpi, e „Fragzmenta Polycarpiana“, che cher Hınsıcht sıch empfehlende Hypothese noch einıgen
Vvon de Boor entdeckten Paplasfragmente und e Reste Schwierigkeiten gedrückt, dıe keiner vollen Zustimmungkommen lassen. ber ebensowenig scheint mir der Beweis C1i=der Apologie des Quadratus. Die Paplasfragmente und che bracht werden ZuU können, dal die Homilie korinthischen {rAussprüche der MOEGPUTEDOL bel Irenäus nd Au dem in 5SPrungs ist. Denn dıe Worte ELS TOUG MPÜaOTOUS AYDOVAS TOA-
den Band übergegangen, während (las Martyrıum Ionatıi T/.EOVOLV 0770 (: L, dıe einzıgen, dıe neben der handschrift-

ıchen Verbindung der Homailie mıit em Klemensbriefe dafür( olbertinum jetzt ın dem Bande einen passenderen Platz geltend gemacht werden können, nd als Glied eines belıebtenvyelunden nat uf EINIYXEC der wıichtigsten Änderungen Vergleiches ohne Beziehung auf bestimmte Wettspiele deuten,gegenüber der Auflage bezw. auf che Stellungnahme der wWenn 1an s$1e auf dıe iısthmischen-Spiele beziehen will, Ön-
ZU einzelnen 1601611 Problemen SC1 noch: besonders hın- 1nen S$1e auch außerhalb Korimnths, - ın Rom, den engen Zu-

hörerkreis, en dıe Homiuilie sıch wendet, EIWwWwa ZUT Zeıt dergYEeWleESCN. Spiele Al das ıhm sotfort bekannte Ziel der Seefahrt erinnertDer SE B 11 d inıt seınen hochwichtigen Texten hat sıch
haturgemäß der besonderen Sorgfalt des Herausgebers C1-

haben. Hinsichtlich der BPriefe des lgnatıus vertritt
Jetzt 1€e Ansicht, da(} Polykarpus nıcht blo(fß sechs, sondern alletreuen gehabt. Sehr zweckmäßig 1St dıe ın dıesem Bande durch- sıeben Brfxefe gesammelt hat (p LXXI). Die vortreffliche latei-
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nısche Übersetzung ist wahrscheinlich durch Robert Grosseteste 37010 Eüoeßer 1 Bande O28 ÖEONEOLOG, Auch Ve@]:
der doch aut S3  e  ıne Veranlassung hergestellt worden (p XAXXVI). einzelte Unregelmäßigkeıiten In der Accentulerung der Enklitika

DDen Martertod des h POLykarpus verlegt utf Ddamstag kommen VOLG 73 Bd 5218 19 XOLVOLLEVOS L6OL, ÖLXALOVMEVOS
den 23 Februar schließt aber Samstag en AA Februar 156 HOL, Ar ÜT EOTLYV, AMÜUTOV ELOLV, ZSAS OUV EOTLV, O-

TW £LOW.nıcht absolut AUS. Der letztere Ansatz stutzt sıch auf dıe wenı1gbekannt gewordenen Erwägungen Turners, 6A4 Pator WEYO. (cap. Wır zweıfeln nıcht, daß | D Patres apostolici 1ın iıhrer
8) U 21) se1 das Purımftest der Juden, aSs 1m 156, nıcht aber
1m L3 In das letzte Drittel des Februar fıel, und der Aan- TeEUEeEnN C Estaält durch iıhre Zuverlässigkeıit und kKeıichhaltıg-

eıt ın steiıgendem Maße die Wertschätzung der (56=thıkus (cap. 21 se1 ım Schaltjahr der DD Februar. Seine Be-
denken SC  Cn dıe kEchtheit des Kap 7}a des Martyrium Folycarpi ehrtenwelt erringen werden. Dem hochverdienten Heraus-
nıt den wichtigen chronologischen Angaben nat der Hrsg. allen geber ber gebührt ZU de1 Vollendung cieser wıirklıch
lassen. Das R Kapıtel scheınt ıhm SaAanz VO „Pionius““, dem mustergültigen E.dıtiıon uns aufrichtiger (Glückwunsch undVerfasser der Vita Polycarpi 1m Jahrhundert, verfalt worden
ZUuU SeIN (p Sq.) Für den Tlext des Martyrium zıieht zum herzlicher ank

MVlünster WerSsSten Male en Codexr Sepuleri heran. An der zweiıtellos Er Dıekamp.
verderbten Stelle Kap. 16, eENAVEr TEOLOTEOC a  > TAÄNVOS (41-
HATOS verwirtft I: dıe fast allgemein ANSCHOMMENE glänzende Va den Ven, Dr Paul, Jerome et la V1e du moineKonjektur Wordsworth : TEOL OTVOOAXA und empfiehlt WEOLOTLEOG.al als /Zusatz des Pıonius der eines anderen wundersüchtigen Mailchus le captif. ( Museon, LIOUV. ST 1—11]. Louvain, Istas,
Mannes ZU streichen. Allein ürde In solcher Interpolator 1901 (IV, 161 970

Idıe hag1o0graphischen Arbeıten des h Hıeronymusbel cdieser einzıgen Zuthat haben bewenden lassen ? Papiashat CEW2 das I geschrieben (p GVMD  r Quadratus 1mM sind 1n den etzten Jahren mehrfach Gegenstand hıstor1-
I der 129 bel der Anwesenheit Hadrıiıans In der Provınz Seiınenscher und liıtterarıscher Untersuchungen SCW  301Asıa p E sq.) Unter em Titel Presbyteri ıpud I e.- eıgenen Angaben (De vr ll. E  V zufolge hat dieserwerden jetzt 1828 dıe Aussprüche Jener presbyteri UusSsSa"’mnmıl-

mengetaßt, dıe Irenäus A  als Apostelschüler bezeichnet, nıcht dıe Kirchenvater dreı Bılographıen VO. eıligen gyeschrıeben;
Aussprüche sonstiger veteres oder SCNLOTECS, auf dıie Irenä sıch che des Einsi:edlers Paul VOI 1 heben, des h Hılarıon
bezieht. [al Irenäus dıe Dikta der TOECfUTEOOL AUS dem Werke und des h Malchus, des „INONACHUS cCaptıvus“, Währenddes Papıas geschöpft hat (Harnack), bestreıtet mit vollem
Recht, da Irenäus sıch zweımal ausdrücklich uf mündlıche sıch eingehende Forschungen und Kontroversen .dıe
Berichte beruft, nd da dıe TOEOHUTEOOL be1 Papıas Jünger des beıden ersten Werke knüpften fehlte 8 50% 1ıne Spezlal-
derrn selber Sınd ur Herstellung des Briıefes Al Dıognet untersuchung über cie V’ita Malcht. Diese Lücke füllt
macht ZUM11 erstien Male VO11 der 1ın der Bıbhliothek A Tübingen Ven mıt der vorliegenden Arbeıt auf da: glück-befindlichen testen Kopı1e der verbrannten Straßburger Hs (56= lıchste Zwar hatte schon der Bollandıst de Buckbrauch. Auch den Pastor Hermae konnte GT LICUC Kolla-
tiıonen und das Papyrusblatt (saec. T V:) 1m Berliner useum be- ım neunten (Jktoberband der AÄActa das Leben cdieses
NULZD: Die Jüngsten Versuche, den Hırten verschiedenen Ver- Mönches behandelt und den ext der VO Hıeronymusfassern zUuzuwelsen, ehnt entschıeden ab kıne SUCCESSIVE verfaßten latemmıschen LV ıla herausgegeben. Da GFEntstehung des Buches wl GT nıcht durchaus bestreiten, erklärt aber gylaubte, diese lateinısche Bıographie als eINZIYE UTr-aber die bısherigen Bemühungen, dıe Entwicklungsstufen testzu-
stellen, für unbefriedigend (p KXDOXAN Sq.) Recht dankenswert sprünglıche und echte Quelle für das Leben SEeINES Hel-
1st dıe Einfügung eiInes Neuen Kapıtels ber dıe Christologie des cden achgewlesen AZAWU haben verzichtete ß ARDME 1ne
ermas (p GXAXXIXN—CXLUD. Untersuchung cdler oriechıschen und orientalıiıschen VıtenWeit wenıger bıetet der zweıte Band Zwanzig Bogen(p 1— XLVIUITL, 1 —2972) sSınd, worauf der Hrsg. wıederholt selbst uf- IDIS Frage kam wıeder ın Fluß, als bäthgen ın einer

Beschreibung der syrischen Hs 3© der Kgl Bıbliothekmerksam macht, überhaupt nıcht NECU gedruckt, sondern AUS derAuflage herübergenommen worden. Ergänzungen und An- 1n Berlın (Z Kıirchengesch. XT) iıne syrische L’ita des
derungen ZU dıesen Abschnıitten, sowelt S1E vonnoten Wareh, WT - Mlalchus erwähnte, welche den Titel hatte: „ Weıter Hir-

Dazuden ın den Additamenta (p LAÄI—LAÄXILD) gegeben. zählung ıhm, dem h Marcu dem Kremıiten, welchergehörte insbesondere der Abdruck Jener Stellen AUS den Homilien
des Antıochus Monachus, dıe AUS den pseudoklementinischen Brıe- YCNANNLT wurde Malchus“. Da cheser Schrift 1in Corpus
fen ber die Jungfräulichkeit ENINOMMEN sınd (p 5  n  Z  Z} VOTrauseINg, das echte Werke NMlarcus Eremita 17 >

Zu dem Martyrivum Ignati: Colbertinum und dem ur ıIn rischer Übersetzung enthielt, hıelt Bäthgen den Jıtel
dıeser Schrift griechisch überheferten Briefe des h. lgnatıus 4A1l Für verstümmelt und ergäanzte : „ W eıter Erzählung VOINdıe Römer macht dıe nachträgliche Mitteilung, daß außer der demselben heuigen Eınsıedler Marcus, betreffend einenPariser noch Zwel andere Hss dıeses Textes exıstlieren, dıe jedoch
11 der Parıser Hs ur unwesentlich abweıchen (p XE Sq.) Kınsiedler mıt Namen Malchus. [)amıiıt wäre die Bio-

Die fünt lateinischen „Fragmenta Polycarpiana“, dıe oraphıe dem griechıschen Schriftsteller Marcus Eremita
Feuardent AU.: eiıner k vangelienkatene edierte (1576). bezeichnet zugewlesen, VOIN dessen Leben und Schriften KunzeZahn gegenüber A  als sehr verdächtig (p TAA% SQ.):: doch glaubt
e 288 iıhren griechischen Ursprung (S 2858 not.) Die Ahfas- (Marcus Kremita, eıIn {b Zeuge für (las altchristliche
SUNg der 1bC Polycarpi durch 5PiOnS:., der den Epilog dem 1 aufbekenntnis, Leıipzig 189 SCHAUCIE Kenntnis VOCT-

Martyrium Polycarpi geschrieben hat, erscheint dem Hrsg. jetzt schafft aar Sachau, der den syrıschen ext ım Katalognıcht mehr zweiıtelhaft. Vielleicht bediente sıch der Verfasser ler syriıschen Hss veröffentlichte, nahm e (J)I1 Bäthgentfälschlich des Namens Pionius, eines Märtyrers Zu Smyrna 1n
der Verfolgung des EeCcIUS. Jedenfalls scheınt dıe Vita dem vorgeschlagene Krgänzung A und Zöckler 4OR (B Jahrb.

Jahrhundert anzugehören (p LE 5U., vgl Bd 341 f£.) deutsche T heol. LA 172) Cıe Folgerung, cie L' ita
Dıe Kapıteleinteilung dıeses Textes 1st $ infolgedessen stimmt Malcht Hıeronymus sSe1 keın Originalwerk, söondem
A4Ss /itat ım Bande M  z not, nıcht mehr ; STA AER 1Sst TE A 39aAT /AG! lesen. dıe Bearbeitung eıner griechischen Vorlage.

lıchen Resultaten kam unabhängıg Kunze, cder ım TheolAuch die sachlichen Anmerkungen unftfer dem Texte,. auf dıe
Ww1r  . nıcht näher eingehen können, sınd zahlreiche bedeutsame,
namentlich. dogmengeschichtlich wertvolle Darlegungen vermehrt x Vgl  Ia bes W Israel: Die vnıta Hilarioni. des Hiero-
worden. Uberall iinden die nNeueESsSter Forschungen entsprechende 1VILUS (Z WI1SS. T heol. £ O 9 nd Löckler, Hılarıon
Berücksichtigung. Die Ausstattung des Werkes 1st vortrefflich, GFIZE eINEe Rettung (N Jahrb. deutsche Theol. IL, 1804);der Druck sorgfältig überwacht. Nur wenige Versehen sınd unfer: sodann Bıdez, Denu. PEFrSLONS inedites Ae In 26 de Panyl Ar Thebes
gelaufen: BA ist die Satzzahl einzufügen, 114 not. 1st (Becueil Ae EFADAau.n Dublies D In fFac. de Dhilos. lettre.

ZUu tilgen ; SA steht 0EOVOAV, s LEL NOT. 6  00EDV, 26818 Ae Gand, fasc. 2S) 1900), und Analerta Baoll. (1901) SE
xal statt XAl, 269 not. Anx0.0/0V, 271 nOf.° sed, SQq- (v Nau)
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Literaturblatt NN S S ff ZW d dıe Autorschaft Cdes arbeıtet ist w1e€e der Hauptteil dieser Biographie und dıe Vata
Marcus Eremita mıt guten (Gründen ablehnte, ber Cdoch Malchi, und der offenbar die ursprüngliche Fassung darstellt.
clen oriechıschen ext als UOriginal ansah un Hıerony- V Ven druckt uch d1esen noch unedierten ext ach der

Pariser Hs D zeıigt sodann, dalß dıe eıden Rezensionen be1
[11US des lıtterarıschen Diebstahls beschuldigte, weıl (ST: als aller Verschiedenheit der Arbeıitsweise doch auch ın einer Reihe
eıgeneS Erlebnıs schıildere, WASs ST doch Uus fremden sprachlicher Erscheinungen charakteristisch übereinstimmen SOWwl1eEe
Quellen gyeschöpft habe Hıer Ven eın da schon der Kırchenhistoriker S0zomenos beide Lexte gekannthat. Ven glaubt diese Erscheinung AIll besten dadurch ZAuch (SJ- hält bäthgens Konjektur für unbegründet, kommt erklären, da Sophronius, vielleicht auf einen Wiınk des h Hıe-aber aul (Grund SCHAUCKT Vergleichung des lateinıschen, hın, dem dıe UNSCHAUC UÜbersetzung miılfallen habenoriechıischen und syrıschen Lextes cdem Kesultat, daß mochte, sıch AL eıne Bearbeitung machte, dıe ( aber nıcht
c1e Arbeıt des h. Hıeronymus Cıe ursprüngliche 1SL, Zu Ende führte. Mır scheınt dıe Forderung Vens, da WG
VOIN welcher der oriechische und syrısche ext als Irele SCNH der Übereinstimmung mancher sprachlıcher Erscheinungenfür beıde Rezensionen der SIie1ichEe Vertfasser postuliert werdenÜbertragungen abzuleıten SINd. /Zu d1esem Zwecke o1ebt MUSSE, nıcht berechtigt Zu Se1N. Wenn der Vertasser der v“  5NGE 1nNne uf dıe besten Hss gyestutzte Rezension des OT1E- L1AU!: Kezension bel seiner Arbeit dıe andere Fassung V Augenchiıschen W ortlautes und erganzt nach GOÖR. SVr adı 5 hatte, konnte GE doch Ausdrücke derselben, dıe ZUuU beanstan-

den für iıhn kein Grund vorlag, beıbehalten, äahnlich iwWw 2 W1€des Brıtischen Museums (aus dem 7.—6 Jahrhundert) Hıeronymus be1 der Bearbeitung des Psalterium galticanum.1nNne Lücke des VOIL Sachau edıierten syrıschen Jlextes Des weıteren untersucht V;; Ven ım Anhang dıe verschie-In eingehender Untersuchung, dıie sıch 1n ihrer Methode denen Kezensionen der griechischen ita Hilarionis (orientalische(und auch 1n einer XEWISSEN Breite) AIl die Arbeit VB Übersetzungen wurden be1 ıhr nıcht nachgewıiesen) un: stellt a1s
Ergebnis Au da(} alle autf en Papadopulos-Kerameus (Ava-Ladeuze über (las pachomianische Mönchtum (Etude

le cenobitisme pakhomien anzuschließen LEXTA LEDOGOAUVUWITLANS OTAYVOLOYLAS Na 82—136) veröffentlichtenParıs ö08) Text zurückgehen. Dieser 1st VOT 444 entstanden, da gscheınt, welıst NAC. daß d1e Hıeronymus verfaßte 5Sozomenos, der ın diesem Jahre se1ıne Kırchengeschichte abschloß,benutzt wurde.Vıta nıcht 1mM (sanzen 1n€e orößere Frische und {a Kıne Bearbeitung dieser Vorlage finden W11 11
mıttelbarkeıit zeıgt, sondern GAaß auch eINEe Heihe der Sammlung des Metaphrastes, eine damıt verwandte In der

Parıser Hs (Joisl. IS XT Den Text es Metaphrastes xSchwierigkeiten des oriechischen Textes und Abweıichun- wandte Neophytus Reclusus dıe Wende des JahrhundertsSCH VOILL Lateimischen durch Miıißverständnisse und ZU einem Panegyrikus.
Flüchtigkeiten bel der Übersetzung YAbBI erklären S1Nd. Der Faßt IAl alles ZUSAaMIMMNCNH, s() muß 11a al Venssyrısche ext stellt SICH als 1Nne sklavısche Übertragung Arbeıt als ergebnısreiche und darum wertvolle patristischeder oriechischen Vorlage 1eraus. Die Kunze * für Monographie bezeichnen und cChıe Hoffnung aussprechen,cdie UOrigmalität des Griechischen INSs Feld geführten Be- daß der Junge Autor noch Ööfter mıt den Resultatenwelıse werden 1m Einzelnen untersucht nd wıderlegt. semmner Stuchen erftreuen mOÖögeVır scheıint Ven der Beweis se1lner T’hese gelungen München.
ZU seln, un: WIT werden In Zukunft Hieronymus nıcht

H len I CS

als Plag1ator, sondern A1s zuverlässıgen Berichterstatter
Renz, AF Er Semiinarınspector, Die G(eschichte des Mess-über das Leben des Kinsi:edlers alchus u : betrachtenhaben. opferbez.iffs der der alte Glaube un dıe HC Theorien

ber Aos Wesen dAes unblutigen Upfers. Krcster BandDamıt hıelt aber Ven seıne Arbeit noch nıcht für C1 - Altertum und Mıttelalter. Freising, Datterer ın Komm..,ledigt. Er stellt dıe weıtere MFaRE, WE als Vertasser der or1€e- I19OI (816 OT, 82chischen UÜbersetzung anzusehen se1 nd sucht S1E ın methodisch In dem vorhegenden Bande ntersucht der Verf.riıchtiger W elise dadurch u lösen, da[li SI Ad1€e 1er UT erhaltenen
griechischen Übersetzungen Werken des h Hıeronymus unter

den Meßopferbegriff der altchristlichen Zeıt un des
Nlıttelalters 1ın seinen wesentlichen MVMomenten An dereinander vergleicht. %) Als Resultat ergjebt sıch, dafß dıe Bıogra-phien Hilarion und Malchus ın gleicher Weise über- Hand aller sachdıenlichen Quellen.

tragen sınd und darum wohl der Feder eines gemeinsamen m Buche (S L LA stellt er auf Grund der BıbelUÜbersetzers hervorgingen, während für dıe Vıta Pauls Thes den Begriff des Jahve-Opfers und des Üpfers Christi fest Dasben nd dıe Schrift De DIFLS ıllustribus. Je 1n eiıgener Bearbeiteranzunehmen 1st. Mıt eiıner gewıissen W ahrscheinlicheit Lä(lt sıch Resultat ist Dıie Idee Cdles Jahve-Opfers hbesteht nach dem
als Übersetzer der beıden Eerst CeNannten Sophronius erwelisen, Sündenfalle ın der Darbringung des Lebens, das 1m Blute
Ol em Hieronymus selbst Ae p ll berichtet, hegt. Aber das 'blutige WIE unblutige pfer kam 1mMdaß s seinen Briet Al kustochium, das Psalteriıum nd dıe Pro- wesentlıch erst dadurch zustande, daß der Opfergegenstandpheten ın der HCN Übersetzung A4AUus dem Hebräischen unddıie Vita Hilarionis 1INSs Griechische übertrug. V erzehrung ın das Feuer uf dem Brandopferaltaral Hıerony- gelegt wurde.dıe V  en  ita Malch hıer nıcht erwähnt, erklärt Ven da- Freilich WT Cıie anımalische Opfer-mnit, da(} S1e wohl 15 nach Abschluß des erkes De DIVES illar gyabe das Schlachten ebenso wesentlıiıch W1E das Verbren-stribus Ins Griechische übersetzt wurde.

In einem Anhang YAB! seiıner Arbeit untersucht Ven eın NCMN, während be1 der vegetabılischen der Opfercharakter
durch das V erbrennen 1mMm Feuer voll gegeben W l. Sointeressantes Problem, das dıe griechische Vita Hilarionis biıetet.W ährend die ersten Abschnitte u em lateinischen Texte also bot cCler Mensch 1M 1M Verheißungsglaubenfolgen, SCEEZT plötzlich miıtten 1 176 ıne SaAnz andere Art derÜbersetzung CIn welche ıdentisch 1St nıt em Verfahren des
dem Schwerte un der Flamme des Herrn vorzugswelse

UÜbersetzers der ita alchi tierisches en als Bıld des menschlichen dar: un durchEin glücklicher Fund d Venserleichtert die Lösung dieser Schwierigkeit. Die griechische Hs dessen Oa ın den ruhigen eNu Cles ırdıschen als Bild
I 540 der Pariser Nationalbibliothek bietet auch für en Anfang des hımmlıschen Lebens eintreten können S 20der ita Hilarionis einen Ext,; der ın der gleichen Mgnier be- 69) M War das Sterben Jesu als cdie SOU

rane I hat, welche das sterblıche NMienschenfleisch durch4 Es sınd die Übersetzungen der Trel Mönchsbiographien Blutvergießung freiwillig sterben machte, das Wesen desnd [0)8!| „De DIVES ıllustribus“. In en Kontroversen zwıschen Kreuzopfers.Bıdez und Nau ber dıe griechischen Texte der Vıta Pauls Die fortwährende KErinnerung : daran ist das
Theben stellt sıch ı Ven mit Kkurzer Begründung / auf eucharıstische VLahl, das nıcht Cdas Opfer selbst ist, aber
die Seite [0)8! Bıdez : vgl. 1O2 unNnserer Schrift. auch nıcht mıiıt bloßer Erimnnerung daran eingenommen



245 Maı THEOLOGISCHE REvVUE. 1902 Nr 246

wırd, sondern ın seinen (regenständen das Andenken Al dehnten, sörgfältigen und empfehlenswerten Untersuchung.
dasselbe sachliıch darstellt S 1313 Dieselbe zeıgt, daß der Untersuchende der vestellten Aut«-

m Buche (S 141—0610) werden che Spuren der xabe und dem angestrebten /aele gewachsen Das

apostolisch-kırchlichen Lehre verfolgt. In der Dıdache, reiche Quellenmateral hat C planvoll grupplert un dıe
bel Ignatıus, Justinus und renÄäus erscheıint ıe eucha- einzelnen Momente In der fortschreıitenden Begriffsbildung
ristische UOpferhandlung vVorzugsweıse A ıne dankende Die exegetischen Forschungendeutlich hervorgehoben.
Lobpreisung der Menschheıt ALl cdıie (sottheıt S 143 verraten scharfen Blıck und gesundes Urteil ; dıe Darle-
1/O) Origenes, Tertullian und Cyprian betrachteten als }  1G der aufgefundenen (Gedanken ist gewandt ; C1ıLe Be-

Indes sındW esen derselben dıe erınnernde Darstellung des Passıons- weısführung gyeschiıeht mıt Zurückhaltung.
opfers. )as eucharıstische Fleisch und Blut bringt dem manchmal dıe Gründe selbst nıcht S beweiskräftig W1E
Vater dasselbe oÖjecttve In KErinnerung, während che Jäu- der Autor voraussetzt. Daher WIT ın manchen Stücken
bıgen 17 V ereinigung miıt dem real gyegenwärtigen (5hTI= der Wiıderspruch nıcht ausbleiben. Dies 188881 weniıger,
STUS sıch selbst dem V ater darbringen. In der Konfi- da der Vert. a dıie verschıiedenen Begriffe der
zierung des Fleisches und Blutes ist der Priester Jungens Opferung Chnstiı In der Messe, wıe S1Ee seıt dem TIrıden-
2C8 Christt, als offerens COFrPUS pf San uMeEM (confectum) tinum der katholischen Schultheologıe aufgestellt WUT-

aber Stellvertreter des Volkes und repräsentiert dıe den, für unrichtig erklärt, dıe Messe noch 1ıne
DDiese ChasCOMMUNMNLCALLO Jıdeluum (S eigentliche Opferhandlung se1n soll S VD Jedoch WEI -

rakteristischen ÄAußerungen Irenäus, UOrigenes ımd den gyegenteıuge Anschauungen mıiıt Ruhe un (jemessen-
Cyprian faßte der h Augustinus und präcı- heıt besprochen, S() daß auch (Gregner dem wissenschaft-
sierte den Begrıiff sacramentum corporıs ef SANZUMIS näher ıchen Streben un: relig1ösen Ernste des Verıt ıhre ADN=
als formales Inkorporationsmıittel. Ihm ist das eucha- erkennung nıcht- werden können. Wiewohl cdie
ristische Upfer das Sakrament und d1e Fortsetzung des sprachlıche Form SONS dem hohen Gegenstande
einmal In Chnstus vollbrachten und für dessen erson 6SSCH erscheint, können doch Wortbildungen W1€e „ZOott-

ber VON1L dem verklärten,abgeschlossenen Kreuzopfers. formi1g, ersättigt, beursachen, mangelhaftıg, Subjektivisıe-
auf dem Altare gyegenwärtig werdenden Haupte werden 66  rung nıcht als gylücklich gyewählte bezeichnet werden.
cdıe auf Erden ebenden ın den Hımmel hinaufgezogen NManche Sätze sınd U umfangreich, daß dıie (;edanken-

klarheıt dadurch P chaden kommt.un: dem Vater dargebracht (S 26  CN o Ebenso ıst 1ın der
griechischen K<ırche U1l dıese eıt die täglıche Opferfeier Bamberg. Johannes.
jedesmal dıe Errichtung eINeSs Denkmals VOINL der eINmMAa-
lıgen Opferung Jesu TEUZE. Christus wird auch hel ne1 IDr Ph Ozent anl Priesterseminar ZUu} Maınz, Wissen
cheser gyeschlachtet, aber geopfert werden e Chrıisten, und Glauben. . Wort Zn Klarstellung nd Verständigung.
indem S1Ee mıiıt Christus geemt und durch denselben g- |Separatabdruck Aus sDer Katholik“*]. Maınz, Fr Kırchheim,
heiligt ZUIMN V-ater emporgeitragen werden (S 3 1O) Nach 1902 (50 S 0,50

ST c1Le (;ebundenheıt durch den auben nıchtder Lauturgıe AU den Zeıten der Väter erscheıint cie CU-

charıstische Upferfeier ihrem W esen nach gyeradezu als ıne unwürdıge Hessel TÜr che Freiheıit der wıissenschaft-
Werk der Erlösung oder Kınführung der noch nıcht voll- lıchen Forschung P“ ISr möchte dıiese rage, 33  H4S 1nNne

schwere ist und nıcht leicht beantworte werden kann,endeten Gläubigen 1ın die Wohnung des Hımmels oder 1n
das göttlıche Leben. S1e erfolgt vermöge der Darbrin- als N auf den ersten Blıck scheınt,“ 39 kurz und g..

drängt als möglıch einer erneuten Untersuchung unter-
e} cder sakramentalen Speise und des I rankes VOT dem

zıehen“, besonders mıiıt Rücksicht auf che Thatsache, daßAngesıichte des V aters und vermöge der Vereinigung mıt
beıden (S ® ö) einerseılts ‚„„‚dıe Mehrzahl der akatholischen (z;elehrten S1E

bejahend beantwortet‘‘ und anderseıts auch „NniCHt F:Im Buche (S 620-—816) wırd der Meßopferbe-
orıff des MVlıttelalters untersucht un dargelegt. Was AT leugnen 1st, daß gebildete Katholiken e Lösung der

Schwierigkeıt A leicht nehmen‘‘ un! dadurch (wıegustinus un: Dionysıius Areopagıta seıner Zeit über das
Prof. Spahn) „den Widerspruch der TI’heologen heraus-Meßopfer schrıieben, ebt 1n den mıiıttelalterlichen Neß-

erklärungen fort, und dıe theologıschen Untersuchungen gefordert 1aben“‘ (S ı88 2) Z ur möglichsten KUaATts

derselben Zeıt vertreten cdieselbe Idee VOI memorıiale stellung“ wıll 39  ın allererster Eies „dıe allernotwen-

PASSLONIS w1€e Gregor und Joh Damascenus. Das W esen dıgsten Unterscheidungen feststellen‘“‘ ; „die kiarre Sche1i-
der Feıer des eucharistischen Sakraments ist dıe Konfi- dung zwıischen Theologıe un Glauben,. KENAUCI theolo-

gyischer Lehre und Glaubenssatz, SOWI1E zwıschen cdemzierung und Sumlerung des Leihbes und Blutes Christı ZUE

Nahrung der Gläubigen. Durch beıde Akte wiırd der hıstorischen und prinzıplellen Verhältnıis beıder ZU treıen

V ater direkt un! ormal gyeehrt. Dagegen ist Ccıe dop- Forschung soll cie einzelnen Differenzpunkte auf iıhre

pelte Konsekratıion das Wesentliche des repräsentierenden Lösung Sschärter Z Ausdruck DIINS CR S ZES

UOpferaktes. An Chrıistus selbst aber, welcher 1m Sakra- vgl ö ”
Deutlicher konnte uns der ert wohl kaum SdaSCHh,mente das (leiche ist un thut W1€e 1m Hımmel, geht

unzweılelhaftt sehrbeı der Celebration zuch nıcht dıe geringste Änderung daß C: auf dıe Klarstellung der
VOTF Die Opferung Chnstı ın der Eucharistie besteht wichtigen. Unterscheidung das orößte (zewicht legt Ha
W1€e 1 Hımmel 1n dem Hınvwels dem Vater auf S@e1- sächlich beruht auch auf iıhr e 308 Schrift, sowohl 1
NI ın den 406 hingegebenen Leıb, während die AT iıhren „prinzıplellen““ W1Ee „hıstorıschen“‘ Krörterungen, dıe

alle VOIL der Behauptung ausgehen : Der Katholık 1STsten durch Vereimnigung mıt dem sakramentalen Fleisch
und Jlut Chrnistı SIN selbst (5ott angenehm machen (S 620 1n seıinen wıissenschaftlıchen Forschungen A  gebunden“,
621 /00 815 .

Das sınd ım Wesentlichen che Resultate der dUSSC- ß Die Sperrung in den /Zitaten rührt VO 115 her
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aber ISI durch einen „Glaubenssatz‘‘. „Die Verwechsé— iıhr Gegenteil sıch umwandeln, schließt dıe Möglichkeit bes-
lung einer theologıschen Lehre mıt einem (laubenssatz“‘ SC CI Gegengründen nıcht AUS und braucht dem, der Z sich

nıcht überzeugen kann, we1l ] die Gründe durch seine Gründes() heißt S 45 1st „der Fehler, cder leıder 11UT 7 entkräften AS, nıcht ALLSCHOTLLINEN ZU werden‘“‘ (S 7
ZU oft gemacht WITC}E. Diesen Fehler beklagt der AK OTE In einer Anmerkung he1(t In demselben Sinne : „Eine
: wıederholten Malen ; 1n der Bekämpfung JeEHEr Ver- theologische Lehre dagegen braucht der Katholik nıcht CO LDSO
wechselung o1pfelt daher auch C1e SAlZC Untersuchung, anzunehmen‘‘ (wıe (1 en Glaubensatz 53 VOL Jjeder Prüfung W el-

Gründe‘‘® annehmen mu[(3), „sondern E entscheıdet sıch da-ALl deren Schlusse der AA den jene Unterscheidungen für der dagegen, s nach dem ETr en dı Gründeverkennenden Gegnern (namentlich Paulsen und ‚1 rümpel- auf ıhn machen, welche dafür vorgebracht werden‘““®. Vglmann) mıt tast wehmütigem Ernste zurutt: Nar mussen O :U.-9
immer und immer wıeder energısch tordern, daß Ccieser Wır bemerken : Das Vatikanum hat C1e kathé-
Unterschied N adiıreCnN 1 mal Beachtung finde, und lıschen (Grundsätze über das Verhältnis Wıssen und
ZW E 1M Namen der Gerechtigkeit“ S vgl 4A3 58 (slauben Professo dlargelegt (Const,. de , fide de
ÖS Grerade. e Aa und W eıse 11UL, W1e der gyelehrte Jıde pf ratione) ; C1ese Grundsätze 1ätten doch uch wohl
Verf. ın bester Absıcht und (resinnung diese FT dıe YAaNZC 1n der 1mM übriıgen AaAl /ataten sehr reichen chrıift 1ne
1heolog1e . sowıe 1r das katholische (laubensbewußtsein Krwähnung verdıent. Allerdings würde be1 Zugrundele-
S() ifundamentale „SCheidung“‘ vornımmt, scheıint ULL$ nıcht &S  IL derselben dıe Untersuchung 1n SdhZ anderer Richtungweniger als cdie ıhm mıiıt Recht getadelte Anschauung stattgefunden haben ; S würde besonders 1n den Aus-
YEWISSET „gebiuldeter Katholiken“ nd W ı d I: p T} ch Tührungen des Verf. manches vermıeden worden se1in, Was
A mneoloren heräuszufordern“ Indem WIT ULLSCTETI - der K onzıl gerugten „BPerturbatio COYTUM A SUNT
se1ts cd1esen Wıderspruch gerade SCch der Wichtigkeit JE und der ebendort beklagten „verıtatum dıiıminukio et
des Gegenstandes ELiwaAas eingehender Z begründen suchen, SC  ASY catholicı altenuatio‘‘ Vorschub eısten könnte Cals CS SONS 1nNne Krıtıik, zumal ın Anbetracht des m- zL, Prooem.) An Bezug uf LD SE1 daran ermnert,Fanges der Schrift, erheıischen ürde, gehen WIT Von der daß das Vatıkanum keineswegs che Unfehlbarkeit des
Überzeugung AUS, daß eine offene Stellungnahme ZU g- Papstes auf solche Lehren beschränkt, cCie Pa gyeoffen-

A h h definiert“ werden.WISSeN Anschauungen, weiche für dıe katholısche 1 heolog1e Das K onzil hat
un tür dıe katholische Kehre überhaupt VOILL einschnel- 1mM Gregenteil, gerade eıner solchen Kınschränkung des
dender Bedeutung Sınd, gerade 1ın HII Tagen 4681 (‚ebietes der Unfehlbarkeit des Papstes sowie der Unfehl-
wenıgsten einer besonderen kechtfertigung Dbedarf und barkeıit der Kırche überhaupt jeden Vorwand ZU nehmen,jedenfalls der Förderung VOINLl „Klarheıt und Wahrheit“ absıchtlich den allgemeıneren Ausdruck gewählt CC HIM Adoc-
dıenen e  annn Dabeı e1gnen WIT d1e Worte ALl, 111 Frinam tenendam definıt“ (anstatt : Jıde Aivina Creden-
welchen dıe Notwendigkeit der bedingungslosen gyläu- dam oder ähnl.). Das erhellt klar AUS der Geschichte
bıgen Annahme eines „Glaubenssatzes‘“, SOWI1E der xlaren des Konzıls. Es handelte sıch 1Im Cap der (L ONnNSHL. de
und offenen Darlegung des katholischen Standpunktes be- Ecclesia (Aristıi ur Che Frage, ob auch der Papsttont handelt sıch EGl dıe Klarstellung des Prinzips. alleın I8l D] Ict der Unfehlbarkeit SEe1. e1 wurde aber
Dieses Prinzip ist das katholische, und ich sehe nıcht dem Präsidium SOWI1E VO11 den Referenten der ClOQ-ein, WwWarum Gs unterdrückt und verhüllt werden soll. Ohne matıschen Kommissıon (Bilio, Pil; (Gasser, Martın u a.)Klarheit keine Wahrheit !“ S 2075 und ferner : „Daß die 1n entschıedenster Weise betont, daß dıe Ausdehnung der
Kirche S) lehrt, soll weder durch unbestimmte Worte Infalhlhbılıtät auch uf Clas (+eblet cdler nıcht „geoffenbafrten“‚verhüllt, noch durch allgemeine Betrachtunen 1n den ber mıt den Offenbarungswahrheiten iım ZusammenhangeHıntergrund gedrängt werden“ S 36 stehenden b mıttelbar dogmatıschen Wahrheiten ıne

„„Verılas cerbtissıima‘‘ SC1IGeben V1T zunächst dem erf. das Wort (NVE „Keststellung:: Die definitive Entscheidung über
des Unterschiedes zwıschen „theologischer Eehte“ nd „ Glaub  - das b)j ekt der Unfehlbarkeit sollte 1ın eiInem besonderenSE5 D r A Er schreibt:: „ I’heologische Lehre B ABl ich Alles 1n der Kapıtel derselben KonstitutionT’heologie, SAl NT oder Nacht SC HET Glaubenssatz 1Sst  e getroffen werden (S. oll.Lac N 413 vgl 208) _ Übrigens Tolgt jene {{aCS 4) 39  1s Glaubenssätze betrachtet dıe Kirche“ nach dem erf. fehlbarkeit der Kırche unmıttelbar uSs dem VOI1 Vatı-I) ‚„„Alles W a dıe Kırche- . solemni UAiectio als JEOLLFEN-barte W ahrheit definiert nd ZU olauben VOrstelit:.. also kanum deuthich ausgesprochenen FNZIp; daß In dem YOLL-A konziliare Entscheidungen, Kathedralentscheidungen desFapstes, ‘ allgemein gültige Glaubensbekenntnisse.

lıchen Auftrage Cder „Custodia deposıkt‘“ auch das „ 2US pf

Lehren, welche durch das ordentliche und
2) 5  He officium falsı NOMINIS SCLENTLAM Proscrtibendi“ eingeschlossenallgemeine Lehramtder Kırche (ordinario et unWwersali magisteri0) als (Gott D

Nl (de fıde C} Der YSI{Ee Satz des Verf. unter
offenbarte Wahrheit vorgestellt werden. Unter dem allgemei- ist der vatıkanischen Definition des Nogmas 1mMm eigentlichenLehramt aber sınd dıe mıt dem Papstden Bıschöfe und dıe diesen bestellte

1n Verbindung stehen- und Strengen Sıinne entnommen. Es ist Ns unerfindlich,
11 und beaufsichtigten WAarum der Verft. die .so wen1g klare und Ss() sechr m16ß-ZU verstehen, mögen S1e 1Un ın wıssenschaftlicherder In populärer Form ıhr Amt ausüben. Wenn nıcht verständlıche Erläuterung JeKET Definition für geboten hielt,

u ereinstimm C193 der WEeNnNn nıcht klar erkannt wird, ob e cder unmıiıttelbar folgende Satz enthält. Dieselbe ist
das
eiıne bestimmte Lehre als Glaubensszudicium solemne.

Al Vortragen‚ entscheıdet sicherlich keine „Klarstellung“‘, sondern vielmehr ıne \hersAlles Übrige; W Ads dıe Theologielehrt, 1st nıcht Glaubenssatz, sondern theol1 OgIisSche Lehre. dunkelung der gEWIß auch sehr notwendigen Unterschei-
Ihr Wahrheitswert wırd bestimmt 585 durch dıe Gründe, welche dung zwıschen der ecclesıia docens und ISCENS. Unter dem
dafür vorgebracht werden. Der Glaubenssatz schlielit nıcht allein Ordinmarının ef UNLVErSAale MAQiSteruum versteht das Konzıl
Zweıtel UusSs
dıe Annahme eiıner gegenteiligen Meinung, sondern auch jeden eINZIS und alleın eils über clen KErdkreis zerstreute: leh-Jede theolozische Leehre aber, 888!d se1l
CS uch dıe Meinung eınes Papstes, dıe Meinung eiInNes oder meh-

rende Kırche, den mıt dem Fapste verbundenen Kpi-
BELCGT Bischöfe, dıe Entscheidung einer römiıschen Kongregation, Skopat, cder kratt der Verheißung cles Herrn dıe gÖttliıchedie Ansıcht eler Theologen, f dıe AÄutorität iıhrer Vollmacht un dıe übernatürliche Kraft des apostolischenGründe für sıch, kann ‚ also ı1Nnter Umständen eınes e ages 1n Lehrkörpers bewahrt. Durch c1e der katholischen (S1aus
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Kriterium ; eines Gläubenssatzes‚ ist S le IIg aSberisregel A V atıkanum gegebene Fassung Ssollte yegen

eiıne unkıirchliche theologısche Kıchtung, che besonders 1n A1Le T REeO010&FE FeHTt: theologısche Hehre“
Deutschland und 17 Kngland iıhre Vertreter hatte, 1n be- und Ta letzteres 1m Sinne des VeIt; S() siınd demnach
stimmtester W eıse festgestellt werden, daß nıcht das nıcht Ar che Krklärungen der Päpste nıcht maßgebend,
IuHdicıLum solemne, das felerliche, 1ın Nogma „usclrückhech sondern auch dıe Darlegungen über dıe Erkenntnisquellen
formulhlierende Urteil Cles kırchliıchen Jiehramtes; SOUden des kathohlischen Nogmas und a fortorı der 50 n]\d"

ıNn denauch cıe VOIL dem SAdNZCH apostolischen Lehrkörper als tholischen“‘ SOWI1E „theologıischen Wahrheiten“
Jsehr:- und Handbüchern der katholischen Dogmatık ZU11)(‚ottes Waort allgemeın verkündete Lehre IN ProposıikioEccfisz'ae, 1Nne unbedingt maßgebende kegel Cdles Glaubens, oroßen Teıle nıcht CcE überflüssıg und unwissenschaftlıch,

1ın alle Katholıken 1PSO FACFO verpflichtendes (;laubens= sondern auch, 11 nıcht unkatholische, S() doch jedenfalls
xESECTZ, A1SO In „Glaubenssatz“ SCH; der demnach nNıcht nıcht katholische Lehre. Denn alles, S nıcht als Dogma
WIEe jéne Schule nach dem bHeıspiele der Pıstorienser Allı- VMCJEL dem Lehramte selhst klar definiert der deutliıch AUS=

yeblich ROnr Interesse der Würde und Freıiheit der Wissen- gyesprochen, ist dann 11ULE das, che T’heologıe als FPeTe
schaft“ erklärte, der-Zustimmung cler „Männer und Priester FMeOTosStscCcheE MEeinunDeNn, als 0OPInNnLONES FeOLOZICAE
der Wiıssenschafit“ bedürfe, „Tormelle Üarn Z bezeıchnet, bel deren Beurteilung Cdas Faniuum valet U ANTUM
erlanCN Die KFrinnerung AaAl chese Jı hatsachen würde probat alleın entscheidend ist
cher den \ZeIt veranlaßt haben, SEINE Krklärung der uch nach einer anderefi Rıchtung würde dıese nach dem
Glaubensregel ARDUE che tür jeden katholischen WI1EC akatho- Gesagten keineswegs 5 radıkale Theorie dıe SUaLlZ theolo-

Nebenlıschen Leser hinreichend klaren Worte ZU beschränken: gische Erkenntnislehre on Grund AU. ‚reformieren:.
der Lehre den Irägern der. Untehlbarkeıt LCSP. den Krı-„UNnteEr dem allgememnen Lehramte sSınd che mıt dem Papste dıe traditionelle Lehreerıen der Glaubenslehre ware V allemın V.erbindung stehenden Bischöfe AA verstehen ‘ und AA ber das (TeHret oder Objekt des kırchlichen Lehramtes eiıner

durch einer seinen Intentionen sıcher wıdersprechenden tiefgreifenden Modihikation Zu unterwerten. Die logısche - Fol-
Deutung SCINES /Zusatzes vorzub eugen, als ob e dem > AUS der „theologischen Lehre“ des ert. ıst nämlich dıe
Lehrkörper untergeordneten Hılfsorgane 1} C111 Cclen Bıschö= schon en erwähnte '@)  Q 11 11 d E 11 fe h 1 D ]\ LT der

authentischen nd richterlichen Urteile der höchsten FAfen authentische Zeugen oder ©  «} KRıchter des (:laubens Iichen PENLSEWANLt SCS WO immer diese rteıile dog-
se1en, oder doch che Kntscheidungen des Lehramte: Ma TS:CHie Wahrhe  ıten und Ehiatsachen )A 0888 Gegeu-
durch ıhre Nlıtwırkung ocler r  „Ubereinstimmung“ volle Kfraft stande haben, dıe ın der UOftenbarung selbst aicht ausgesprochen

sind : W !  ® immer Ss1ie terner theOL01ScCHe (doktrinelle) enund (reltung erlangten. \V.ENN. A1Aber Auch 11 UTF m
UureMN auch über solche Lehren verhängen, welche nıcht einem ATIGTapostolischen Lehrkörper kkraft seIner charısmatıschen AuUS- k:kannten geoffenbarten und der Kırche klar vorgelegten Dogma

Stattung eine selbständıge Untehlbarkeıt o1ebt und xyeben dırekt und unmıttelbar widersprechen und darum nıcht als AA
ann, eben weıl ıhm das Prinzıp der Unfehlbarkeıt, HOSIELONES haereticae verurteiılt zerden. Für solche Urteile zürde
Cle1 Beıistand Cdles h (Geistes, unmıttelbar verheıißen und dann nach dem erf. den Gläubigen gegenüber höchstens eiInNe Pflıcht

der ıberen Unterwerfung, nıcht 1ber eine eigentlıche Glaubenverliehen ist, S() o1ebt doch außer dem erwähnten AL DILFENt, dıe Pflicht innerer gläubiger Zustimmung der Kırche
Berordentlichen und ordentlichen Zeugn1s ‚ des Lehramtes geltend gemacht werden OMHHCH dıe Unterscheidung der katholischen
68 ch A, 11 d SA Ra SANZ Sıchere KErkenntnisquellen Oder Hy Theologie zwischen der substantia fider nd den S aAd ınte-

gqrıitatem fidei pertinentes, zwıschen der dem SICHNSECN Dogmascheimmungsformen, noch andere vollgültige KTYıterzien der
kırchlichen Lehrüberlheferung oder des katholischen LNoemas, entsprechenden fides nmedrate ZUULNT und der 145 jene rteile

beanspruchten ficdes n ediate Ainind oder fAides ecclesiastica würdensolche nämlıch, 1n welchen krait des inneren Urganısmus halt- und wertlos, dıe Kırche selbst nur auf ıhre Aufgabe A1s
der Kırche Cdas ((esamtzeugNn1s des Lehrkörpers und damıt bloße testis verıtatıs beschränkt, ıhrer Rechte <  als NAQLSTFA pf

iudenr peritatıis entkleidet semn. „Hinc OMNES OMNANO eatholiceÜ4uch cdas ZeuUuZN1S des h (zelistes ın unzweiıfelhafter W eıse
seiınen Ausdruck tindet. Solche Krıiterien sındl das theologı OnSCntiuNLt, Keclesiam hutusmodt perıtatım PVFODO-

SiELOne (L definitione sSC infallibilem (L 1l LANC infallibili-
207 aufübereinstimmende Zeugn1s der h Väter  r oder auch der Fatem NEGQUF E JFADLSSIMUS esset (Bischof MSSEer

daß eINEe bestimmte Lehre yeoffenbarte dem V atıkanum ALBS Und da dıe lehrendeTheokopxen;, ausdrücklich sıch 1ın An-Glaubenswahrheıiıt oder kırchliches 0S ILa Sel. Die Janse- Kırche selbst dıese Untehlbarkeit
spruch nımmt und gegenüber der praktıschen Bethätigungnısten, welche nach Fenelon’ Krklärung (S Cdessen dOCH- derselben 11 allen Katholikeneine wahre obedientia fidei

Imenta pastoralıa, bes AOcunmn. STEIS AmM Namen der cSE schwerer Sünde verlangt, 1st schon alleın AL diıesem
chetheologischen Wiıssenschaft sprachen, dabeı ber ur Grunde dıe Antwort Fenelons auf dıe KEinwürte der Jansenisten AA
der rechttertigt, da (l durch dıe Leugnung a  jener Prärogatıve dıe InfallıbilitätT’heologen ihrer eigenen Schule als kKRepräsentanten

kırchlichen Wissenschaft anerkannten und e Werke ALl
und damıt dıe Autorıität der Kırche überhaupt ın Frage gestellt
wIırd. dıe Bullen: SEnGer eunctas“ (Martıns V)7 „Unigenitus“,

derer T’heologen Sarl nıcht Jasen‘“, verwarten das iıhren „Auctorem fidei“, dıe Encyklıka „Quanta cura“, das Breve GF
Irtum verurtellende Zeugn1s der CcH scholastıschen DLISSTMAS inter“ Pıus’ E SCHCN dıe Vo Frohschammer beanspruchte
Schule als „minderwertig und unwissenschaftlich‘‘. Ihre ches- Freiheit der Wissenschaft: „Sententiam AUTEIH CONTFAFrTUM docet,

OMNANO PFYONECAMN et Sı Aidei KEieceltesiae CILUSGUEC aructorıitakt: nel
bezüglıchen (GGrundsätze SOWI1E auch iıhre Nlethode wurden INAEUMNE IHLHUFLOSAM , PAÄLELMUS et declaramus“ ; spezıiell ber
bekanntlıch 1 etzten Jahrhunderte 188 ([DI8! der nerme- das Zensurrecht der Kirche das Vatıkanum : PE OW echristian

fideles WHUSMOdCdT OPINLONES FO eErFOrFLOUS habere LENECNTEUNTsıschen und janıstischen Schule adoptiert und verwertet;
weshalb 1US anläßlıch des Münchener (Jelehrtenkon- om n inO0“ (de fide E}

Wenn IIr Al der oben angeführten Stelle hervorhebt, da(
SIESSCS VOIL LO0Ö3; rESP. der dort gehaltenen ede 4Ol ın theologisch-wissenschaftlichen Fragen dıe bloße „MeiInUNglıngers dıe katholische Lehre über den HNAHLMNLS pf CONSTANS eINCs Papstes, dıe Meınung eines der mehrerer Bischöfe, die
CONSE theologorum - ın seinem Breve‘ „Gravıissımas ınler‘ ANSPChHtT vieler T’heologen“” ur als „theologısche Lehre*®‘ .
ALl den Erzbischof O11 München ın nachdrücklichster W eıse als Op1N1O0 theologıca u betrachten Ist, dıe als solche für den

Theologen nd für en Katholiken überhaupt keine bıindende Krafteinschärfte (vgl. Syllabus Drop L Leo Encykl. besitzt, 5' wırd das jgder Theologe als ahnz selbstverständlich
„„Aeterni Patris): Ist 1Un aber; WIEe der AI erklärt, zugeben ; 111 weniıger . kann aber ZAEE „Klarstellung“‘ des

Fragepunktes dıenen, da er dıe Ungebundenheıt des Katholiıkendas FeStimOMNıLUmM mag isteru exXtraoramarır oder Oordıinarız das
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solchen „‚Meinungen‘‘ gegenüber emphatisch betont k„und ware tıgen Sinn dieser chimärischen Unterstellung wırd jeder
uch dıie M. eınes Papstes «) nd sS1e mıt en „Entscher Katholık erstehen; aber XEWISSE (Gegner werden nıcht VOCI1-

dungen der römıschen COon2regatLi0nNEnN: ACQUO ZU= tehlen, cdieselbe als e1INn cCredo Ua absurdum auszulegen.sammenstellt. Es 1St 1€Ss allerdings eiıne Z konsequente Fol-
S der bısher erorterten Anschauungen des VEeIt:, nd S 1St Jene (regner aber, welche In chLeser Darstellung des katho-
darum ebensowenı1g verwundern, da (ST- denselben 1 Gegen- lıschen Standpunktes ın bezug auf das eigentliıche Dogma
DA ZU den formellsten Erklärungen des apostolıischen wıirklich In ‚, Wort DE Klarstellung und V erständigung‘‘Stuhles auch seıne Theorıe über die Autorıität der Kongregationen und darum ın der Unterwerfung des Katholıken unter dieangepalt hat (S f’ I ı 9650 Vgl das Breve Pıus 1 „ZUuAS
libenter“ ONl Dez 1863 ALl en Erzb München : dıie L .ıtt Auktorität der Kırche keın Hındernıs der „Ireıen KOrSschung“
Apost. „ Eximiam Fuam“ VOIN L5 Junı 1LÖ57 A1ll en Erzb VOIl erblicken, werden uch ın der gläubigen Anerkennung der-
Köln ; dı Konstitution „Officiorum et munEruM LeOs RE selben uktorıtät In relig1ösen und theologischen Fragenber die einzelnen ısher berührten Lehrpunkte vgl Kleutgzen.
Theol d Vorz. f HMauptst., ; Franzelirmn, Ae Arn radıtione. üb A ıl D en Postulat der katholiıschen Logık
thes I Scholion : SCNCEDEN; Dogmätik, Buch, Theolo- erkennen. Nıe aber hat e Verleugnung, Abschwächung
gısche Erkenntnislehre ; Hettinger, Fundamentaltheologıe 45 und Verflachung Al einer eInNzZIgeEN katholischen Lehre,
Saa Heinrich; Dogmatık L: Kap ıl Yı S1mkar, Dogmatık, abgesehen der oroßen Grefahr, cie darın für die Kr-
kın eıtung, aa BA PeScCch; Theologische Zeitfragen S D

Als eine FelHRX econtrad:  UO mi1t dem Grundprinzip der ‚‚klaren haltung der „InteQrıkas ef SIMCEFLLAS JEr (Vat G:) unter

Scheidung VOINN Theologıe nd Glauben“‘ möchten W1T folgenden den Katholiken selbst hegt, cie Keinde der Kıirche ent-
Atz des ert. bezeichnen : V aS eıner großen Zahl walfnet ; im (regenteıl, S1E riıchten s() kühner iıhre Anı
Theologen als Glaubenssatz, CF auch allen, aAber nıcht als or1fe fo] ChLe Grundwahrheiten des Glaubens, Je bereıt-
Glaubenssatz, vertreten 71rd; verpflichtet ebensowen1g 1bso-
uten Annahme*‘‘ (S 10) Im Kontext überrascht diese Erklärung williger WIT selbst dıe S1E schützenden Mauern preisgeben.

Eine solche Schutzmauer ist aber VOL allem dıe Unfehlbarkeıit111 5 mehr ; besonders dıe unmıttelbar folgenden Austführun-
LO ® der Kırche ın dem Urteil über solche nıcht geoffenbarten

W ahrheıten und JI’hatsachen, durch deren zweıfellose est-Im übrıgen bhıetet C1e Schritt durch che anregende
durch che Wıderlegung der stellung C1e entschıedene G eltendmac_hung der UOffenbarungund lebendige Darstellung,

landläufigen Anklagen CSOCH ails katholische Wıssenschaft, selbst bedingt ist.
Münster W S  ®  HArOderdurch Verwertung der einschlägıgen modernen Polemik ine

dankenswerte Bereicherung der populär-wıissenschaftlichen
Iatteratur. Wır heben noch besonders c1Le kraftvolle Yıfs
schiedenheıt hervor, mıiıt welcher ({er: erE. einem „Glaubens- Le1inz, A Dr beider Kechte, Divisionspfarrer, Die Simonie.

kıne kanonıistische Studi_e. Freiburg Bf Herder; 1902 (NT,ST pA gegenüber c1Le Verwertlichkeıit des subjektiven /Zweıiıltels
154 T 6und che unabweısliıche Pfhcht bedingungsloser Annahme 1r

den katholischen Forscher betont. Der dAurch eINne Stuclhe über chie Ehevorschrift des]cl„ r scheint Konzıls V.Ol I nent bekannte Verfl. bemerkt ım Anschlußdabe]l den ıhm selbst erwähnten Fehler einer „Üüber- A W orte PANREaccCchI (nıcht Pennachi!) über chetnebenen Verteidigungssucht‘‘ S _ ) nıcht immer vermıeden Simon1e Non ultimum certe fenet POCUmM.. An Külle undZu haben. So hat das V atıkanum nıcht (wıe 26 Vıelseitigkeıt der Juristischen („estaltung komme unter denbehauptet wird) dıe wissenschaftliche B e1 S :D ‚aAb l\ chLeser aum 1INne anderesondern die sıchere N ‚8i 11 ıt des Ase1ns (sottes kırchenrechtlichen Materıen
gleıch, werde S1E sicherlich keiner anderen übertroften.definiert („certo CO@NOSCL pOoSSe“); erstere ıst also kein

„Glaubenssatz“, wohl ber AI notwendige Folgerung Und da che Simon1e bıs jJetzt eiIne Bearbeıtung, chLe dem
heutigen Stand des KRechts und der Rechtswıissenschafteinem solchen eIN e theologisch siıchere Wahrheıt, ıne entspräche, noch nıcht gefunden, habe C sıch mıt

verulas FheoloZica, che der Katholık nıcht leugnen CAaTi. c1Leser Studıe versucht.28 heißt ıe Kırche hat definıert, daß der Papst
unfehlbar Se1 Kıchtiger ist Zu AYCN : fehlt eine rechtsgeschicht-Würden 110111 Ü4uch a:lhe geschicht- lıche bearbeıtung Cles kırchlichen Verbrechens cder S1mOo-ıchen FOörTrschungen als HESCHICHELLEN unzweiıfel.- nıe. Der rechtsdogmatısche 'Teıl ist VO11 den alten Kash ABı u 1 An ergeben (hierzu die Fußnote: ;‚ Was

Dısher noch nıcht gyeschehen iSt“) daß irgend eın Papst 1n nonısten Ss() durchsucht und ausgearbeıtet, daß SE ohne
veschichtliche Betrachtung des IThemas kaum mehr merk-einer Kathedralentscheidung gelıTt habe, müßte der

katholische un (!) gläubige (zelehrte unwandelbar glauben, ıch < werden Kann. SO tüllt der Artıkel „5Stmontia“
ın der mır vorhegenden Koloausgabe Ferrarıs (Monte-daß die geschichtliche Forschung gemırt HaDe* Den rich- Cassıno , 1044 ar dreißıg volle Seıten. Der Verf. hat
das auch gefühlt. Daher ox1ebt 1: auftf den ersten vierzıg@; Wır benutzen N  “  V Gelegenheıt. eine Bemerkung ın der

Rezension der trefflichen » ’heologischen Zeitfragen« P Seıiten cdie gyeschichtliche KEntwickelung des Begriffs der S
Pesch (s Theol. Revue, Nr. 183) mıt Zustimmung des monle. Er schhlıießt cese Darstellung mıt der Bemerkung,
Herrn Rezensenten richtig stellen. Der gelehrte Dogmatiker daß 1m Begriff der Simonie ZuUuIn ursprünglichen bonum
Sagt wohl, da( „eıne Aäresie wäre, eine Lehre leugnen Zu supernaturate das weıtere Moment des naturale SUPENNATU-wollen, welche dıe Scholastıker ın ®) ga h
denken als / ebea! Schatze der göttliıchen Offenbarung gehörıg alı EXUT und Simonie gyöttlichen Rechtes das
vortragen“. Wenn aber 1n der Rezension hinzugefügt wırd sehr ausgedehnte (;ebilet der SIMONLA IUFLS humanı 2U€
5W 1 dıe DESLO beatifica der Menschheıiıt Christı während ihres sterb- ececlesiastıcı hinzugekommen, wodurch sıch derselbe sowochl
ıchen kebens“, sınd dıe weıteren Darlegungen Pesch formell als materıell, nach Inhalt und Umfang iın eINZISCS Anm 3') nıcht beachtet worden, WÖO CT“ 7 daß dıe
Scholastık dıie DUSLO heata AMNUMAE Christi „MNICHtT als unmittelbar dastehender Weise entfaltet habe 39) .Natürlich

‚Gott geoffenbart““, sondern 1L als ‚„„mMıt der Offenbarung wıll damıt nıcht gesagt werden, daß alle anderen kırch-
in durchaus notwendigem Zusammenhange stehend“‘ einmütıg VT“ ıchen Verbrechen begrifflich dieselben geblieben selen
teıdigt habe arum sel dıe Leugnung derselben keıiıne Häresie,
sondern „theologisch unzuläss1ig“, eır theologischer Irrtum“, dıe und 11UT ıe Simoni1e 1 Laufe der eıt sıch gahz erheb-
Lehre selbst „theologiıisch SiICHe ıch entwickelt un verändert habe Der alleroberfläch-
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ıchste Blıck 1n das kırchliche Strafrecht beweiıst das gerade doch nıcht GTa 6E se1ln, daß lhıe alte Begriffsbestim-
Gegentelıl. Wır erinnern 11UTr Al as heutzutage 1m Vorder- IHUNS formell handlıcher ıst und sıch wohl SCRCH dıe
grund des Interesses stehende kırchliche Verbrechen der He behaupten wırd. Nachdem ın Paragraph VOIN der

und Hexerel.Zaubereı Das wollte also 5R der sıch Bestrafung der Simonie ım allgememnen gehandelt wurde,
1im Kırchenrecht auskennt, be!l weıtem nıcht SASCH. Aber werden Paragraph ff cie AROTE dıe einzelnen Arten
WE ın einmal ıe hıstorische Fntwıicklung der 1 Sımoni1e gyesetzten Zensuren und strafen näher dargelegt.
mon1e€e erkannt hat, S() hätte iıhrer Darstellung ine YaAanz Soweınt ıne Prüfung mıt Hılfe Hollwecks praktıscher
andere Aufmerksamkeit geschenkt werden sollen. Kodifizıierung der kırchliıchen Strafgesetze angestellt wurde,

Welche < olle dıe Simon1e ım Investiturstreıt spielte, ıst der ext 1 allgemeınen zuverlässıg. Nıcht reten
hätte der Verft. ın cdem ıhm dr nıcht ANSCZOSCHCH hese Straten 3081 beı bloßer SIINONLA menlalıs. Natürhlich
Buch Mırbt, Die Publizistik 1m Zeıtalter (regors YIE behauptet ert. nıcht, daß e beı der Sıimonile überhaupt
1804;, sehen können. Was G} uf 2U und Ö hıer- keine Parvılas mnaterınae gebe, sondern be1 der SIM0-
über hat, ist e}  # ungenügend. /Zudem iıst Hınschius HLA IMS Adivinı. Sorgfältig sınd chLe Erlasse Miß-

bräuche betreffsCOCMH  = 18 ım Recht, W C1111 CI: agt. daß einıge V-OI Päpsten Meßstipendien 147 RE aufgeführt.
geleıtete Synoden des . Jahrhunderts den Begrıff der Simoni1ie ber ım gyeschichtlichen eıl tehlt jeder Hinweils hıerauf.
auf dıe La:eninvestitur als solche, A h auch uf Cche vollkommen /Zum Schluß soll nıcht verschwiegen seln, daß /atate

Sınd. Esfrele, ın jeder Hınsıcht unentgeltliıche Vergebung Pirün- und ähnlıche Angaben nıcht ımmer SCHAU
den seltens der Laienpatrone ausgedehnt WwIiSsen wollten. 1äßt sıch das wohl aus dem Mangel einer orößeren Bıblio-

thek erklären.[Jer Begrıff der Simon1e erhıielt damals, WI1E In Kämpfen Aber nıcht ZUu entschuldıgen ıSst, daß die
zZUuU gchen pflegt, C1ese unzulässıge Anspannung. FKındrın- 5Synode  A Braga uf 5006 ST (S LI); C1ie VOIN

yend. Üauch hätten sollen Dbehandelt werden e Fragen Chalcedon uf 401 4A51 S 14) angesetzt ıSst, daß
Snach der Giltigkeit der Weihe siımonNıstischer Bıschöfe, 09 eine Verwechslung zwıschen Gregor al (371 und

nach der Giltigkeit simonıstIisch erhaltener W eıhen über- Gregor N unterläuft, daß LA nıcht unterschieden
wırd zwıschen Pfarreı als Beneficiıum und dem Pfarrer alshaupt. Was S /9 0 hıerüber bemerkt wırd, ıst viel

Zu wen1g Sodann findet sıch ur eine leise und unrichtige RBeneficıiaten. Endclich iat das HOR ANSCZUODENE ıIn
EKrwähnung der Simonı1e 1n der Papstwahl und ıhrer Folgen L Ito de CONSTIL. 7 Papa IUra OMMILA In SCFHLNHLO0 pectorıs

Und doch ıat Sl habere Ccensetur erwıesenermaßen den unschuldigen Siınnauf deren Giltigkeit oder Ungiltigkeit.
sıch neuerdings hıerüber eine sehr interessante und WICH= der Papst muß alle ıhm dAUSSCHANSCHCL (jesetze ken-
tige Kontroverse zwıschen (Grauert und NMıchael eNtSpON- 9 nıcht ber den einer unbeschränkten (Gewalt.

NPOD den Zeiten, ın welchen dıe Klage über S1imo- Tübingen. 520 M UTFeT:
nıe m päpstlichen und schlıeßlich Al allen veistlichen
Höfen ob miıt KRecht oder Unrecht lassen WIT dahın- Helmling, S C BS Hagiographischer Jahresbericht
gyestellt, obgleich die pamphletistischen Übertreibungen für das Jah 1Q 00., Zusammenstellung aller ım Jahre LO0O
vielfach sınd ertahren WI1 nıchts. ın deutscher 5Sprache erschıenenen W erke, Vebersetzungen undhandgreıflıch größerer oder wichtigerer Artıkel über Heılıge, Selige nd Ehr-elche Rolle ber spielt ın der mıttelalterlichen Satıre würdıge. Im Vereine mnıt mehreren Freunden der Hagıiologıe„KRufinus“ (das (Goldstück) und „„Albınus“ (der Silberling‘)! arsg Maınz, Fr Kirchheim, 1901 (44 8°) M 0, /
(sanz schnell endlich wırcdc LOO dıie FHrage gestreift, ob Das Interessanteste Al dem ıinteressanten Büchlein
6S auch Simonıe sel, WE1111 Cıe gelstlichen Behörden T’axen ıst chıe Kıinleitung, welche ın X ürze den Stand der Hagı10-

Man sıcht ALerheben ür Privilegien, Uıspensen USW. oraphıe 1n Deutschland 1 Jahre [918 darlegt und (5T006=
alle dem, daß cdie Kechtsgeschichte der Simonie noch ZAU fize aufstellt, nach denen e einzelnen Werke AA be-
schreıiben ıst. urtelen nd Der Vert. stellt sıch auf einen sehr iıdea-

Die posıtıve Darstellung zertällt 1n che Paragraphen: len Standpunkt, welcher Cdler Hagıographie 1Ne hohe Bei
Begriffsbestimmung KEinteilung, W ürdigung, Bestrafung der deutung beimı1ßt. Und doch ist das Interesse für ciese
S1imon1e ; Simonieprozeß; Kestitution AaUSs 5SImMONIE ; SiMmOnıia Arbeiten 111 Deutschland sehr genng ; W as se1t Jahren
In ordine , ın iurisdichone ; IM beneficus , conft- dem Volke gyeboten wırd, ıst seichte Kost, dıe den guten

®  e  N  chmack ın weıten Kreıisen verdorben hat Keinendentialıs , In INZTeESSU reli2&i0NS , Mercimonmium stipendtio-
YumM., Es dürfte ıueran nıcht S() viel auszusetzen SEe1IN. geringen T eıl der Schuld träagt Che (;ewmnsucht der Buch-
Auch kommt 1m wesentlıchen da: (;anze 7R Darstellung. händler, und wıederholt wendet sıch der Verf S  fa)]  n e
Besonderen Nachdruck‘ legt Verf. auft seıne ELE Begriffs- (G(ebetbücherfabrikation und cie unberufenen Kabrıkanten
bestimmung der Simonile. Die herkömmlıche Definıition VOoO Heıiligenleben jeglicher Art Es ist dankenswert mıt
ist Simonia est Studiosa voluntas emend: auft vendend: alı ernstem Finger auf chese traurıgen Verhältnisse hinge-
quid spirıtuale vel sSpirıtual: AHN  V, Dieser Definıtion wıesen ZUuU haben, wobel der Verft. übrıgens nıcht allein
wıird als eiıner Ormell und materell ungenügenden FEDCN- Ste. C] kann sıch auf cie besten kırchliıchen Autor1-
übergestellt dıe NEU Das Verbrechen der Simonı1e 1St ten berufen, und ıst besser, daß WIT ails Schäden
dıe gyeäußerte Absıcht, über 1n bonum Supernaturate rESP. AL eıgenen Hause ausbessern, bevor Gegner höh-
solchem E naturale tür 1n natürliıches (zut oder nend darauftf hinweısen. Auf cie 1m zweıten eıl aufge-
dem Kırchengesetze zuwider rechtsverbindlich verfügen hlten Werke 111 ıch nıcht näher eingehen, nachdem
wollen. Diese Begriffsbestimmung hat Verf. schon 1111 bemerkt lst, e1in großer eıl Cdavon re besser nıcht SX  \ i
Archiv kath Kirchenrecht EEDCNLEE (189  f  ); 267 F VC1- druckt worden. Fünf solcher Jahresberichte sollen einen
ötffentlicht. Man kann sıch mıt ıhr materiell befreunden ; Band bılden und mıt Kegıster versehen werden. Möge
denn Simon1e kann nıcht durch „emere“ und „vendere“, as verdıienstliche Unternehmen allseıtige Beachtung und
sondern auch durch andere OC  S kechtsgeschäfte, wıe Unterstützung finden.

Kıinsiedeln. ( abriel Meıer.J ausch, Verzicht SW begangen werden. Aber dürfte
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Joly, Henry, Psycholog£e des Saints. edition. | Collec- unnatürbhch“ CI1L11 IAl C1eses Waort hiıer gebrau-t10n : Ses Saints c Parı LecoHFE 1901 ( 2or\Si 12 chen annn scheinen möchten. Das Studıum dieses
Werkes ist darum allen wahren Freunden der agl0-Es x»1ebt vielleicht keinen Stand und keın Alter des oraphıe bestens AB empfehlen. En Frankreich hatmenschlichen Lebens, dıe nıcht bereıts Gegenstand das Werk den Preıis der „Academte Jrancaise“ erhaltenırgend einer psychologıischen Untersuchung yemacht W OOI

den wären Sınd auf A1esem (‚ ebiete 2UCh sehr Ift bloße
und 1n drel Jahren schon C1Le Auflage erlebt  9 eıne
englısche Übersetzung erschıen 1M 1606 *)und ZU11) e1] recht antfechtbare Hypothesen aufgestellt

worden, S() bestehen doch C1e psycholog1ischen Stucıien Hün teld  S AlIhmnmang, Obl VL
mıt Recht. Stellen WI1T aber Q11T den chrıistlichen
Standpunkt, InUusSsSsen WITr überdies anerkennen, daß der Kleinere Mitteilungen.Mensch nıcht bloß AB einem natürlıchen, sondern auch

Mıt wehmütigen Gefühlen lesen Wr ın dem nNEeEUESTEN HefteZU einem übernatürlichen Leben berufen Ist, und daß S()=- der Wiener Studien (Zeitschrift classısche Philologie) 2mıiıt auch einer Psychologie Cles übernatürlichen Lebens (1901) 269-275 einen Autfsatz des früh dahingeschiede-Cd1e Kecde SeIN darf. as übernatürliche Seelenleben kommt LLEN H 111 h fe ber ‚Sprachliche kıgentümlichkeiten
VO allen be] den Freilıren ZU111 Ausdruck, und Ca des classiıschen Juristenlateins 1 \Ovatıans Briefen‘. An der
wırftt sıch V.O selbst C1e Frage EB WI1E verhält sıch dieses Jand der Forschungen Kalb über dıe Latıinıtät der römiıschen

Juristen sucht nachzuweisen, ‚dal ın Novatıiıans L:Atınıtät;Leben A dem Leben der anderen gewÖöhnlıichen Vien- Wwelt dıe beıden Briefe 130 nd 36 der Cyprianischen Samm -schen ? Lst der Heıilige In besonderes W esen, 1n dem Jung| 1n Betracht kommen, wichtigere kigentümlichkeiten desdie Natur erstickt und abgetötet wurde, einem bloß classıschen Juristenlateins /ıederkehren‘, und wıll diese Eirsche1-
LU1L19 durch dıe Annahme erklären, ‚da[( )  Ovatıan der Schülerwunderbaren Kingreifen oben Kaum AB SCHEN,; ist S

In Wesen ohne Kreiheit ? eines Jener ogroßen Juristen W AT der sıch doch mıt ıhrer Lec-()der ist die Heıligkeit
eine krankhafte Krscheinung, oder ÜAuch hısweılılen eine

E eingehend nd nachhaltıg beschäftigt _ hat, da[l‘ seIn St11=
geprage beeinfiußt werden konnte‘. Es würde sıch wohlkuri0ose Zusammenfassung und (Gestaltung alles Clessen, V AS lohnen, durch Vergleichung des Sprachgebrauches zeıtgenössischer

An DtOIZ: Khrgeiz, Phantasıe und Unruhe ıIn cCler mensch- Autoren dıe Probe auf die Kıchtigkeit dieser Aufstellungen Z
117 achen. Bevor diıes geschehen, möchte ıch Bedenken U";lg enlıchen Natur verborgen hegt? den Spruch ‚Jurist schlechter Christ® aut Novatıan anzuwendenIn dem Werke VOTN Joly finden WITr hıerüber eINe und miıt den Häretiker Novatıan sıch ANG®  g dem Juristen NO-wahrhaft belehrende und t1ef durchdachte Abhandlung. vatıan (d h der ‚EXIFCM CONServatıven Geistesrichtung des Jurısten, dıe sıch 1ın en päateren Kämpfen dıe Bußldisciplin bel6E} Kap. betrachtet ST e Vorstellung und Idee der ıhm geltend machte‘) entwıickeln ZU 4SSEN.Heıligkeit bel den hauptsächlichen relig1ösen Bekennt-

nıssen und defimiert zuletzt den Heıligen nach dem alleımn Das S  s Heft des LIECHCH (26.) Jahrganges der Revue Arrchtigen Beeariff, den WIT 1115 Cdavon machen sollen, . als Philologie (Janvier 1902) enthält ZWEeE1 auf das Gebiet der Alf-
christlichen Litteratur entfallende Aufsätze.„einen Mann, dessen SdaNZCS Leben V-OIl der Luebe (Gottes 44—06  2 handelt

AMisier, der sıch schon wıederhaolt mıiıt der Textkritik (FEumgeben und durchdrungen ıst“ Die natürlichen Anı s Nazınanz beschäftigt hat (vgl Bulletin Crat., L 900 Nrlagen und Fähigkeiten der Heıligen (Kap. 2) sSınd durch- und 33! Revue Ar philol, Z IOOTL, 255 . über ‚Les IHAMNU.-
Parisiens dAe Gregoire Ae Nazianze‘ a h ST sucht dıe Pa-AU verschleden ; INn braucht Ür e Heiligen 5CRCH-=überzustellen W1e eiınen h Dominikus und einen h Fran- rSser Hss dıe fünf theologischen Reden, dıe einıgen Jah-

C MS ohne ausreichende handschriftliche Studienzıskus, eine h ] 'heresia und einen h Johannes VOI1 KTEeUZ: herausgegeben hat (CambridZAS L900 3 vol dazu dıe Bemerkungeneinen h Karl Borromäus und einen h Philippus Ner1 ustf. P W 11 d 11 d Berliner philol. Wochenschr. 5Sp 545 MEDie Heıligkeit ıst keine Hysterie, keine eurose (Kap 3) ‚klassifizieren. sınd BO  €  ıch seiner AÄAnsıcht höchstens elf;, ın
zwel Famıilien sıch 7  e  heidende Hss, dıie E die TexteskonstitutionVOTLT allem. sınd UOffenbarungen, Vısıonen, Ekstasen in Betracht kommen. Der Aufsatz Paul MORn-CELUX)grundverschieden VoOon YEWISSEN äÜhnlıchen hysterischen Zi1l= Etudes CrItiquUes S13°ständen, und Gils Heıiligen selbst, VC allen cie h AB Appendix Ar Saint Cyprien . 6) _98>deckt sıch abgesehen der kurzen Kinleitung vollstän-res1a, auf CALe 1INnan SCIN als 311 eine hyperhysterische Per- dıg  + mi1t Bd ö7—118 von Monceaux’s großem Werke Histoire

1 verweıst, hat ın ihren Schriften Aese natürlıchen 11e7- Litteraire Ae ’ Afrique ehretienne AEPUTS les Origines IUSGW AINDASLON Arabe (Paris, Leroux, FOO29: auf das ich ın der E  Theo-vÖsen Schwächen- von den übernatürlichen SCHAU logischen Revue vielleicht 1n anderem Zusammenhange ZUuU redenunterschıieden. und für erstere auch Cie dazu notwendigen kommen werde.natürlichen Heilmittel anzugeben gyewußt. Die WEl etz-
ten Kapitel (Kap. u ELE NKETS, H7 Neuere \rbeiten und Streitfra-betrachten ails Heıiligen 111 ber dıe Ben VALCIINErTEk Separatabdruck AUS derBezug uf C1e Sinne, CLe Kınbildungskraft, den Verstand Zeitschr. für dıe Osterr. Gymn. L002 88 eft SCund das Gefühl, ihr Verhalten In Freuden und Schmer- Plenkers, der 11 der Wiıener Akademischen Kommissıion fürzen und iıhre T’hätigkeit. Herausgabe der lateinischen Kırchenschriftsteller nıt der Edition

Das Werk erscheint gxeWISsermaßen An Einleitungv ZU
der vorkarolingischen lateinischen Mönchsregeln beauftragt ISt,nımmt 1n eINnem kurzen UÜberblick ber die ım letzten Viertel descder VO demselben Verf INs Leben vyerufenen haglogra- vorıgen Jahrhunderts auf eine kritische Ausgabe de1 BPenedictiner-phıschen Sammlung OS Sainis“, V OL der bereıts rege] verwendete gelehrte Arbeit Stellung AB en Forschungs-bände, jeder and 20 Seıiten stark, vorliegen, und d resultaten des Benedictiners kdmund Schmidt (Regelausgabenwelcher iıne Reihe angesehener Iranzösischer Kırchen- 8560 und 1892) nd der Münchener Professoren W ölftlin

hıstoriker mıtwiırken. Die vorlhegende Arbeit erklärt 18808 ”) Wir wollen hıer noch Zwelı französische Werke erwähr-das allgemeın hervortretende übernatürliche Klement 1ın 5 die sıch ebenfalls mMıt „übernatürlicher“‘ Psychologie eschäf-dem Leben der Heıligen und eröffnet sSsOomı1t C(las Ver- tigen, und auch 1mMm vorıgen Jahre erschienen sSınd : Cholltet,ständnıs für manche ] hatsachen, Cie beım ersten A Psychologie Su/naturelle. jere Partie : Psychologie des elus ;blıck für manchen vielleicht &U RAatlFlıch: und W1e- Parti. Psychologie Au Yurgatoire. Darıs: Lethielleux, LOOI(159 E 215 12° Pacheu, Psychologie Ades Mystiques.Parıs, Qudin, I901I
derum ar _andere JIhatsachen, e u1ls hingegen als »”



D  Z257  58  —— 14. Mai. THEOLO€13an REvvUE:  1902. Nr. 8  (Regelausgabe 1895) und L. Traube (Textgeschichte der Regula  schließt - die vortreffliche Arbeit. Da die Hauptquelle leider nur  S. Benedicti 1898). Pl. stellt sich gegen Schmidt und Wölfflin  in Auszügen aus der anonymen Vita besteht, so bleibt die voll-  ganz auf die Seite Traubes.  Während Schmidt und ihm folgend  ständige Edition dieser interessanten und für die Zeitgeschichte  Die in der Bibliothek der Stadt-  Wölfflin. die zwei Rezensionen, in welche sich sämtliche Regel-  wichtigen Schrift zu wünschen.  Hss scheiden, auf Benedict selbst zurückführen ‚und sie als eine  mission zu Genua befindliche ältere Hs (cod. Januens. 33 Saec.  erste unvollkommene und als eine zweite verbesserte Ausgabe  X f. 7—44) wäre dafür in erster Linie heranzuziehen.  auffassen, erklärt Traube die als Originalausgabe Benedicts ange-  sehene Rezension für einen nachträglich interpolierten Text; und  Eine „Dogmengeschichte in Monographien“ k511111e  die  als editio altera. et correctior betrachtete Rezension- bietet  man füglich das große Unternehmen nennen, das von den Theo-  ihm den ‚echten, unentstellten Wortlaut der Regel, wie er auUs  logieprofessoren des Institut catholique zu Paris, zumeist Mitglie-  dern der Gesellschaft Jesu aus den auf Grund des französischen  der Feder Benedicts geflossen ist. Der interpolierte Text ist nach  Traube dadurch entstanden, daß teils rein paläographische Ver-  Vereinsgesetzes  aufgelösten Niederlassungen, angekündigt und  unter dem Titel »Bibliothöque de Theologie historique« im Ver-  derbnisse sich in den Text einschlichen, teils versucht wurde,  falsch verstandene Stellen zu berichtigen oder schwer verständ-  Jlage von Gabr. Beauchesne & Cie in Paris erscheinen wird. Der  liche zu erleichtern; Sinn und Worte wurden hiebei vielfach miß-  Anfang soll mit der monographischen Darstellung der Theologie  verstanden und Jeichtsinnig abgeändert. — Auch das zweite Re-  der großen Lehrer gemacht werden: St. Paulus, Tertullian, An-  sultat Traubes, das von gleich fundamentaler Bedeutung ist, hat  selm, Augustin, Alexander von Hales sind in den nächsten Mo-  naten zu erwarten.  Andere Bände werden nicht einzelnen Leh-  PF accepneit:  Die interpolierte Version ist schon in sehr früher  Zeit entstanden; wahrscheinlich geht sie auf den Abt Simplicius  rern, sondern großen theologischen Fragen, Häresien, überhaupt  der Theologie eines bestimmten Zeitraumes gewidmet.. Wieder  von Monite Cassino zurück, den zweiten Nachfolger des h. Bene-  dict. Sie wurde früher bekannt als der ursprüngliche Text Bene-  andere sind für die Darstellung der vollständigen Geschichte eines  einzelnen Dogmas oder eines Komplexes von Dogmen in Aus-  dicts; im 6., 7: und.8. Jahrh. war. sie, die vorkarolingische Vul-  gata des Regeltextes, fast allgemein und ausschließlich verbreitet.  sicht genommen. Das Ganze soll durch einen Abriß der Dogmen-  Erst am Ende des 8. Jahrh..ist der reine; unverfälschte Regel-  geschichte in 5—6 Bänden und durch eine Darstellung der Theorie  text von Monte Cassino aus in die Welt der Klöster hinausge-  von dem Fortschritte im Dogma gekrönt werden.  In  12—1I5  tragen worden. Nach der in Monte Cassino herrschenden "T’ra-  Jahren  meint man die * Bibliothöque de Theologie historique  dition, welche (an sich von keinem besonderen Wert) durch die  (etwa 60 Bände von 350 bis 450 Seiten Oktav, im Preise von  Wir wün-  Textgeschichte der Regula man kann sagen zur Gewißheit er-  je 6 fr., in Subskription 4 fr.) vollenden zu können.  schen dem Unternehmen den besten Erfolg, indem wir uns der  hoben wird, hatte man am Ende des 8. Jahrh. dort noch das  Originalmanuskript der Regel.  Aus diesem Autograph S. Bene-  Hoffnung hingeben, daß die Ausführung gewisse Bedenken zer-  streuen wird, die die vorläufige Skizze des Inhalts einzelner Bände  dicts erbat sich nun Karl d. Gr. eine Abschrift, um ein authen-  tisches Exemplar der Regel für die Benedictinerklöster seines  und namentlich die Hervorkehrung der apologetischen, angeblich  in hohem Maße „kritischen‘  'Tendenz erweckt, „1non paSs PrE-\  Reiches zu bekommen. Von diesem karolingischen Normalexem-  plar besitzen wir in dem Kodex 914 von St. Gallen eine genaue  cisement & sauver les Peres, comme on dit quelquefois, mais ä les  Kopie, so daß diese Hs nur durch ein einziges Glied von dem  montrer unis de pensde avec nous“.  Urexemplar getrennt ist. — Schließlich hebt Pl. aus den bahn-  z  brechenden Untersuchungen Traubes noch einige umfangreichere  Partien hervor, die er in einzelnen Kleinigkeiten ergänzt und be-  Bücfier- und Zeitschriftenschau. *)  richtigt. Man darf Pl. gratulieren, daß er auf dem sicheren Fun-  dament, welches Traube mit Meisterhand gelegt hat, weiter  Biblische Theologie.  bauen kann.  G Pfeiılschifter:  Bonkamp, B. H., Die Eroberung von Samaria und das 14. Jahr  Freising.  des Ezechias (Ih. Quartalschr. 1002, 2, S7161 -168).  Aus  einer‘ Festschrift zu  Ehren des  Professorts  Dougkas, G The book . of Danıel (Presb. Rev 1902 Apıın  E. Monaci in Rom (»4 Ernesto Monaci per ' anno XXV del  P. 224—253).  Seritti vari di filologia.  Roma,  Böhmer, J., Kleine Propheten in großen Anfechtungen 1. Micha  8w0o inseqgnamento gli scolari.  Forzani e C., 1901, 590 p. 8° e 4 tav.«), zu der vierzig Schüler  (Kirchl. Wochenscht 1902, 16 4, 17 S). 2162565 265 268).  Holzhey; ©., Die Bücher Eıa u Nehemi.  Untersuchungen  des Gefeierten beigetragen haben, notieren wir folgende Aufsätze:  Maurice, E., Di alcuni carmi sacri di Paolino d’Aquileia, —  ”ihres litterar/ /'u. geschichtl. Charakters [Studien zur alttest,  Einl. u. Gesch. 2. Hft.]. München, Lentner, 1902 (68 S. gr. 8°).  Ramundo, G. S., Commodiano e la reazione pagana _ di Giuliano  $  V’apostata. — Colasanti, A., L epitaffio di Benedetto VITI. —  NE 1586:  Tacchi-Venturi, P., Corrispondenza inedita di L. A. Muratori con i  Krieger, H., Das Leiden des Gerechten inı Buche Hiob u. im  pp- Contuceci, Lagomarsini e Orosz della Comp. di Gesiü. —  Tichte des N- . Prosr.  Wehlau (Leipzig, Fock), 1902 64  S  89  Mazzatinti, G., La biblioteca di S. Francesco (tempio Malatestiano)  M. 0,80.  in Rimini. — Tommasini, V., Sulle laudi greche conservate nel  Joseph, M., Zur Sittenlehre des Judentums.  Berlin, Poppélauer‚  Liber politicus del can. Benedetto. — Rocchi, V., Una lettera  1902 (56 S ör. 89  M. 0,80.  Box, C. H, The Jewish Antecedents: öf the Eucharist (Journal  inedita di papa Urbano VI. — Hermanin, F., Il miniatore del  codice di_S. Georgio nell’ archivio capitolare di S. Pietro in Va-  of Theol. Studies 1902 April, p. 357—369)-.  Goldberger, Ph., Die Allegorie in ihrer exeget. Anwendung  ticano. — Salvadori, G., e Federici, V., I sermoni d’ 0ccasione,  le sequenze e i ritmi di Remigio Girolami fiorentino. — Tenne-  bei Moses Maimonides, ı. u. 2. Tl. Breslau (Leipzig, Kauf-  roni, A., Di due antiche laude a S. Francesco d’ Assisi.  mann, 1901 XX 121 S er 68%): M. 2,50.  Stern, S:, Der Kampf des Rabbiners gegen den Talmud im  P. Simeon Vailhe, einer der gelehrten Assumptionisten  XVII. Jahrh. ‘ Vorher geht: Religion des Individuums u. Re-  in Konstantinopel, denen wir schon so viele wertvolle Beiträge  ligion des Volkes.,  Breslau, Schles. Buchdruckerei etc., 1902  M.  zu-der griechischen Patristik und byzantischen Kirchengeschichte,  N4g S 8  namentlich in der von ihnen herausgegebenen Zeitschrift Echos  FeESOLY, CAR; Fextker  tik des N. T..2. Bd. Die Übersetzgn.  Die Schriftsteller.'  Geschichte der  Kritik.  d’Orient, verdanken, veröffentlicht in der Revue de V’Orient chre-  2  Leipzig, Hinrichs,  tien. (1901,  S  u. 4, 52 S.) einen Aufsatz über »Saint Michel le  1902 (VII—X u. 479—993 gr. 8°).  M  12.  ESUu.  AE  untersuchender Thl.  Syncelle et les deux Freres Grapti, Saint Theodore . et Saint  Beyschlas,. W., Das Leben  Th6ophane«, drei als Vorkämpfer der Orthodoxie in dem 2. Bilder-  4, Aufl: Halle; Stich, 1902 (XLVMHL. 482 S. gr. 8°).  M.  he  streite hervorragende Männer. Die Grundlage der gelehrten Studie  Garyıc A E Studies ın che „ ‚Inner Lite“ ‚of‘ Jesus Ik _©  ist vor allem eine anonyme Vita Michaels, von M. Gedeon im  Virgin-Birth (Expositor 1902 Febr., p. 126—135).  “ELnvi206 Diloloyixds Zhiioyos 1896, p. 23—36, aus dem cod.  Milligan, G., The Messianic Consciousness of Jesus IL, Ih  Athous Pantocrat. 13 saec. XIT auszugsweise herausgegeben. Wir  }  Son of Qod (Ebd. p. 148—156).  erhalten ein anschauliches Bild von den Hauptereignissen in dem  Leben der drei Männer, namentlich von ihrem Wirken und Lei-  den für die Bilderverehrung. Chronologische Angaben Gedeons  *) Für die Zeitschriftenschau Wirker‘1 die H\err—en Prof.  Glück  Clementi-Rom, Abbe Dr. Morel-Paris, Kaplan Vrede-Ber-  und auch solche des alten Biographen werden von V. mit  lin _ mit.  verbessert.  Eine Übersicht über die Schriften der. drei BekennerMaı THEOLOGISCHE REVUE: 1902 Nr.
(Regelausgabe 1895) und I raube ( Textgeschichte der Kegula schiießt dıe vortreffliche Arbeit. E)A dı Hauptquelle leiıder nur
s Benedicti 159 stellt sSıch SCOCH Schmidt und W ölflin 1n Auszügen Ag der anonymen Vıta besteht, bleibt dıe voll-
S  O aut d Seite I raubes. W ährend Schmidt und ihm folgend ständiıge Edıition dieser ınteressanten und dıe Zeitgeschichte

Die 1n der Biıbliothek der Stadt-W ölftlin die Z7wel Rezensionen, ın welche sıch sämtliche Regel- wichtigen Schrift wünschen.
Hss scheıden, auf Benedict celbst zurückführen und S1E als eine M1IsSsSION Zu  \ (senua beiindliche ältere Hs (cod. Januens. W:

©S  e unvollkommene nd als eine zweıte verbesserte Ausgabe SA 7 —44) ware dafür 1n CPStET |.ınıe heranzuziehen.
auffassen, erklärt raube dıe als UOriginalausgabe Benedıicts ANSC-
sehene Rezension für einen nachträglich interpolierten :BERT: nd Fıne „Dösmenseschichte 1n Monographien” Önnte
dıe als ALtıo wltera et COTTEeCtLOFr betrachtete Rezension bıetet BEMRQ! füglich das oroße Unternehmen NCMNHNEN; das en IT heo-
ıhm den ECHfEN; unentstellten Wortlaut der Regel, wı1ıe E AUS logieprofessoren des TInstitut catholique ZU Pafıs: zumelst Mitglie-

dern der Gesellschaft Jesu AUS den auf (Grund des französıschender Feder Benedicts geflossen SE Der interpoherte Text 1st nach
Iraube dadurch entstanden, daß teıls reın paläographische Ver- Vereinsgesetzes aufgelösten Niederlassungen, angekündıigt und

@T: dem Titel » Bibliotheque Ae Theologie historıique« 1 \Vrer-derbnısse SICH ın en Text einschlıchen, teıls versucht wurde,
alsch verstandene Stellen berichtigen oder schwer verständ- lage abr. Beauchesne G71e ın Parıs erscheinen WIrd. Der
lıche erleichtern ; S1nn und Worte wurden hıebel vıeltach mnı (M- Anfang soll mi1t der monographischen Darstellung der Theologie
verstanden und leichtsinnıg abgeändert. uch das zweıte K der oroßen Lehrer gemacht werden: St Palus; T ertullıan, An=-
sultat Traubes, das JR  yleich tundamentaler Bedeutung ISt, hat selm, Augustıin, Alexander Hales nd iın en nächsten Mo-

a ECTIWARLTLGE Andere Bände werden nıcht einzelnen Leh-P AcceptieN. Die interpolherte Version 1st schon in csehr trüher
elt entstanden ; wahrscheinlich gcht S1C nut den ht Simplicius mIS sondern großen theologischen Fragen, Häresien, überhau

der Theologıe eINes bestimmten Zeıtraumes gewı1ıdmet. WiıederMoinite Cassıno zurück, en zweıten Nachfolger des al Bene-
CT S1e wurde früher bekannt als der ursprünglıiche Text Bene- andere nd dıe Darstellung der vollständigen Geschichte eınes

einzelnen Nogmas der eines Komplexes DNogmen ın Aus-dicts ; ım G, und Jahrh W <l S16, dıe vorkarolingische Aul
ala des Regeltextes, fast allgemeın und nausschliefillich verbreıtet. sıcht SCHNOMLMLEL. [)as anze soll durch einen Abrı(ß der Dogmen-
Erst AL Knde des Jahrh.. 1St der reine, unvertälschte Regel- geschichte ın S — Bänden und durch eiIne Darstellung der Theorıe
LEXT VO11 Monte (Cassıno AUS ın dıe Welt der Klöster hinausge- dem Fortschritte ım Dogma gekrönt werden. In V N
AagCH worden. Nach der 1n Monte (Cassıno herrschenden 'Tra- Jahren meılnt AL dıe : Bibliotheque Ar T’heologie historıque
dıt10N, welche (an sıch keinem besonderen Wert) durch dıe (etwa 50 Bände VOIil 350 bıs 4.5 0 O  .  D  N OUOktav, 1 Preise on

W ır Wwun-Textgeschichte der Regula LA KA4NN SaSChH 296 ewılßheıt 1E fr  5 ın Subskription fr.) vollenden 71 Önnen.
schen dem Unternehmen den besten Ertolg, indem W1T 83835 derhoben wird, hnatte 83582 AB8B! Knde des S: Jahrk. dort noch das

Originalmanuskript der R  ege Aus dA1esem Autograph Bene- Hofftfnung hingeben, daß dıe Ausführung JEWISSE Bedenken ZeY-
StIFeN WIrd, die -dıe vorläufige Skizze des Inhalts einzelner Bändedicts erbat sıch L1U11 Karl (St eine Abschrift, 1112 eın ıuthen-

tisches kxemplar der Kegel dıe Benedictinerklöster SEINECS und amentlıch dıe Hervorkehrung der apologetischen, angeblich
ın hohem Mafle „„krıtiıschen' I endenz erweckt, 22 DAS DTE-)Reiches Z bekommen. Von dıesem karolingischen Normalexem-

plar besitzen WIr in dem Kodex 914 von St (allen eıne SCNAUC sement  3 (L les Peres, N ON quelquef0o1S, MAALS les
Kopıie, S dal diese Hs E: durch eın CINZIYES (Glied Ol dem InONTrer HUNLS Ae pENSEE ((DEC NOUS*“.
rexemplar getrennt 1St. Schließlich hebt RL Au den ahn-
brechenden Untersuchungen I raubes noch einıge umfangreichere
Partien hervor, dıe GE 1ın einzelnen Kleinigkeıiten ergänzt. und be- und Zeitschriftenschau }
richtigt. Man dart P oratulıeren, da D ıuf dem sıcheren Fun-
dament, welches Iraube m1t Meısterhand gelegt hafı weıter Bıblısche Theologıe.
bauen kann.

BFG TISCHIStTEer. I nk H- Die kroberung Samarıa und das I JahrFreising. des k7zechıias CC Quartalschr. 1902, 161—168).
Aus einer F SPSCH Ehren des Protessoxrs Douglas, G: Ihe book ot Daniel (Presb Rev L002 April,

I Monacı 1n Kom (» A HKrn Monacı per 1INNO DE Ael Z33
Scritt DArı  5 Ar OL0OQLA. Rom«a, h 11l i Kleine Propheten iın großen Anfechtungen MichaM iInNSEQNAMENTO gli SecOları.

Forzanıi LIOTL, () 1 80 A EAV.), der vierz1g Schüler (Kıirchl. Wochenschr. L902, L6 I73 Sp 246-250; 265-268).
Holzheys C7 Die Bücher kzra {} hemına. Untersuchungendes (Gefteierten beigetragen haben, notieren WT folgende Aufsätze:

Maurice, E Di Aun AL SACcrı d Paolino d’ Aquiteia, _ ıhres lıtterar. geschicht!. Charakters |Studien alttest.
Eınl Gesch. e München, Lentner, 1002 (68 SI 83Ramundo, G 57 Commodiano In PPAZLONEL PAQaAiLA dr GAUELanO

l’anostata, Colasantı, Aı 15 epitaffio A Benedetto VERT: M 1,50
Tacchi-Venturı, B Corrispondenza inedata dı T Muratorı PCON T K1LeZer H! as Leıiden des Gerechten 1nı Buche 10 b Ll 1
DL Contuccet, Lagomarsinı Orosz Aella Comp. dı G esu. KaCHte des N. Progr Wehlau (Leipzıg, PFOCK)); 1902 (34

SXMazzatıntl, G T biblioteca Aı S FErancesco tempro0 Malatestiano) 0,80
Rimint. T’ommasıni, V Sulle MIR greche “eONSEFrVATE nel ur Sittenlehre des Judentums. Berlin, Poppeiauer,

LAiber HOLLLLCUS (Ael Benedetto Rocchı, V nma lettera 1902 (56 8°) 0,80
BOX F Ihe Jewish Antecedents of the Ekucharıst (Journalinedita Aı Urbano Hermanın, P minıadtore Ael

eodice dr (TEOFGLO nell ArCchivtO Capitotlare dı S. Pietro ıN Va- of 1.he5l Studies 1902 April, 357—=309)GoLldberger; FhS Die Allegorıe 111 ihrer CXEDEN. AnwendungHeaAnO. Salvadorı; G, Federic1, V 9 SEPMOMLL ’ DECASLONE,
Le SEOHENZE zrıtm. Aı Femtigto Girolamı fiorentino. enne- bel Moses Maımonıides, 19 Jal Breslau (Leipzig, K< qauf-
roNnl, 708 I» Aue Anti. Fanrıde (1 FYAancesco Assısı. INLADN, I9OI 121 8°) Z

StexnS Der Kampf des Rabbiners SCHCH en Talmud 1n
Sımeon V.a1ılh-€; einér der gelehrten Assumptionisten NFT Jahrh. Vorher geht : KReligı10N des Indıyıduums 88 KRe-

1n Konstantinopel, denen Wr schon SS viele wertvolle . Beiträge 112102 des Volkes. Breslau, Schles. Buchdruckerei CIEr, 1902
zu-der griechıschen Patrıstik nd byzantıschen Kirchengeschichte, CN 344 8°)
namentlich ın der iıhnen herausgegebenen Zeitschrift W{  ‚08 L z ‚ LTextkrı til)<. des N Ba Die Übersetzgn.

Die Schriftsteller. (Geschichte der Krıitik.d’Orient, verdanken, veröfftentlicht ın der Revue Ar POrent hre- Le1pZ1g, Hınrıchs,
Hen (1901, 4, y 2 > eınen Aufsatz ber » Saiınt Michel e 1902 (VII—X 479—99 O:5)

CSr untersuchender hlSyncelle pf fes ARCUT Kreres 7r apte, Sacint T’heodore pl Saint BevYSCHLAS; W., Das Leben
T’heophane«, el als Vorkämpfer der Orthodoxıe 1n dem Bılder- ufl Halle, StHen, 1902 (XALVIHT, 4A62 UL, 83°) M hestreıte hervorragende Männer. Die Grundlage der gelehrten Studıe Kra y LG Eos Studies ıIn the „Anner Eite: of Jesus LL
1st VOT allem eine ANONYIIL Vıta Michaels, M (sedeon im Vırgin-Bırth (Expositor 1902 KD, LAGO=ST
FELLNVLZOS DilLoh0yıx0S Ar  2UAL0V0S 1896, 23—36, AU.: dem COA Mıllıgan, Ga he Mess1anıc Consciousness of Jesus ‚EE Ih
Athous Pantocrat. F3 SE  C A aUSZUSSWEISE herausgegeben. Wır on of God (Ebd 148 —156).
erhalten 5a1n anschauliches Bild 11 en Hauptereignissen ın dem
Leben der Tel Männer namentlich Ol ıhrem Wırken und LEr
en dıe Bilderverehrung. Chronologische Angaben (GJedeons Für die Zeitschrittenschau wirken dıe Herrén rof.

Glück Clementi-Rom, bbe e Morel1-Parıs, Kaplan Vrede-Ber-und auch solche des alten Biographen werden inıt
lın mıi1t.verbessert. KEıine Übersicht ber dıe Schritten der rel Bekenner
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Planus, Pages d’Evangıle. Recits eTit Paraboles. 4B dit Srawley, H., he MSS and LText of the Orattio QOatechetica
PATIS; Poussielgue, 1902 407 16° of St Gregory of Nyssa (Journal of Theol. Studies 19002 April,FONK;; B Arr neuesSIeEN Parabelauslegung (Z kath. Theol. 421—428)
1902, Z 280—2098). BrOOKks; CT W., Synod AL (‚aesarea In Palestine ın A  nmHorn, Der Kampf dıe le1ıbl Auferstehung des Herrn (Ebd A433—436).
Kırchl.: f 1902, 4, 241—26 Füunk; Zum achten Buch der Apost. Konstitutionen nd en VEeEI=

BELSEr, I Der Ausdruck 0l 'T0ov0datoaı 1m Johannesevangelıum wandten Schriften (CEb Quartalschr. I1902, 223—236).(3 Quartalschr. 1902, Z 168—222). AUSuSstnNT, Aureli, UOpera, SCCT 17 Dars IL De perfectioneR ob 7 K O La notion du Jugement dans l’Evangıle lustiti2e homin1s, de gest1s Pelagıi, de oratia Christi ei de PEE-de Jean. (These). Valence, Impr. Ducros, 1902 (8 CAatO Or1g. Z de Nupt11s ET CONCUD. I1 Rec VEDa
Weıiß; I< Die christl. Freiheit nach der Verkündigung des ApPaulus.

P ZyCHa | Corp Script. eccl lat Vol AÄXXXIUU}. Wıen
Göttingen, Vandenhoeck N Ruprecht, 1902 (39 S Prag, TLempsky, L902 (XXX, 535 4R 8°) 5R

ST 8° Eretzmann, e Der Psalmenco mmentar Theodor’s Mop-Viıgouro X E ne ancıenne traduction atine de la Bıble ISO suest1a. / Aus: „Sıtzungsber. preuß,. kad d WASS . Ber-
LT TIugdunensis (Rev des hıst. 1902 avrıl, lın, Reimer ın KOomm.., 1902 (3 ZOE 85) ©6

CEIS A5835 Tamieca: D, De Timothei Christiani SE Aquilae Judaei dıa-The bbe LO1SYy and the 1LOI1NNAN bıblical commı1ssıon 10g20. Roma, tlp Forzanı E 19OL ( 8(Contemp. Rev 1902 Aprıil, E BeS SE M., Les premiers monasteres de 1a (zaule mnmer1d1i0-Köhricht, Ra Dıie Palästinakarte Bernhard Breitenbach’s nale (Rev des hıst 1902 avrıl, 394—BV Tirechän’s Memaoıir of St Patrıck (The English(L dtsch Palästina-Vereins LYOI, 4! S 129—135). Hiıst. Rev 1902 Aprıil, 235—268).
Historische Theologie. Strz VOOWSKI, Das neuaufgefundene UOrpheus-Mosaik 111

Jerusalem (Z dtsch. Palästina-Vereins I9OIL, 4) S A
I t 111 11 11 O‚ Keligionsgeschichtl. Vorträge. Gießen, Rıcker, T65 „Anhang“‘ 1038 DasShTän; 165—1I
1902 IV. K Ar 8°) AXON; On the Mohammedan Gospel of Barnabas

JO (D- De l’anciennete du peuple Ju1f (contre (Journal of Theol Studıies L902 Aprıl, 441—451.)Michaud, K St Maxıme le confesseur ei l’apocatastase (RevApılon). Irad de Blum | Qeuvres compl. de FI Josephefasc } Parıs; KerOUux, 1902 (120 8°) N  Au Fı Les recıts inedits du mome Anastase.
internat. de Theol. 1902, 2, CD

2 6000wV0G, - Nl Eounveia TV UVPNWELOV TOU LEVOLPLAXOD Contribution
LWVOTLX  U XÜXLOU Xal TOTOYOAYLXC Adnvav Xal FL.EvVOWO0c (OvVE- l’histoire du HI (Rev de U’Institut cath de Paris 1902,
EL} (Journ internat. ( arch: numısmatıque IOOT, 4'7 P 110—151):
2 yIG Fewtler. M., Christian LEgypt, Past: Present and Future. ed

AT de Vau La philosophie ılluminative ( Hikmet el-ichran), London, Church Newspaper GCö;; 1902 (336 8°)d’apres Suhrawerdi Megtoul (Journ aslatıque 1902, 63-04 CGalisse C Dinanzi a} publico 119 Vorträge, darunter S {1
dırıtto d1 Feodosio 1n Italıa.Lalhema  nd, DE Hıstoire de la charıte. ’ Antiquite. MNNOVvamMento de]l dirıtto

Parıs, Pıcard, 1902 ( 9 195 8 ecclesiastico 1ın Italıa. 16 11 sentimento rel1210s0 el medio
Knheller. ÄR Petrus Bischot Kom I8l CZ kath Theol. CWV! I Caterina dı Siena. IS Pıo ET Givitavecchia;

1902, 225—1246) Strambi, I901I (459 8°
PILITeEr, A Etude SUT la „damnati ad bestias“ (Rev des Wılson, A English Mass - Books ın the Nınth Centuryeccles. 19002 MNars, D 23—236) (Journal of Theol. Studies 1902 April, 429—433 )R 881 11 O ber unrichtige patrıstische /itate (Hist | DE d Ih5 Das „Ave-Maria-Läuten“ der „Engel des Herrn“‘

Jahrb. [902, 6 ın ihrer geschichtl!. Entwicklung (Hist Jahrb. 1902, 22-5I1Stöcks, Zum Petrusevangelium Kırchl. f Michael: DE Beıträge ÜE Gesch. des mittelalt. Staatsrechts
276—314). L902 , A (Z kath Theol. 1902 Z e 263—279).Biıhlmeyer. K Der Besuch Polykarps beı NnNıcet ()ster- BeauvoIls, E La chretiente du Groenland Aau age (Revtejerstreit (Katholik 1902 Aprıil, e Kr des qUEST. hıst. 19002 avrıl, 530—9582).Chapman, E Origen and the ate of Pseudo-Clement (]o%n'— OE S Histoire de l’Eglise de Besancon. ä Besancon,nal of Theol Studies 1902 p 436—441). impr. Jacquin, L902 (381 16°)G1TeESO, he Commentary of Origen UPDON the Epistle BONHMLET. DIie Fälschungen Erzb Lanfranks Canterbur

the Ephesians. Eph E K 26 (Ebd >  98—420) |Studien Gesch. der Theaol. der irche 3881 Bd Htt
Baljon, J Tractatus Origenis de liıbris S cripturarum CCn Leipzig, Dieterich, 1902 1/) S

Studien 1902, 165—175 Minocchi, S La questione francescana (Giorn. StOrico della
Hausshlerter, Die Stelle Kor. ©D ın en Predigten No- Lett Ital AXXI $ 293 —326)

vatlıans &X Kırchl. 1902, 4, 270 2745). SCHOND.ACH: Studien Erzählungslitt. des Mittelalters.Na F 5 La Dıdascalie traduıte du Syriaque la premiere IThl Über Cäsarius Heisterbach / Aus „Sitzungsber.fo1s (suite fin) (Canoniste 1902 feVT., P d I kad Wia1ss.*C J. Wien, Gerold 1n Komm.., L902 (93
Iars, 130149° avrıl, 903—9204) Sr 8°) 2,2

Keflner.; Das wahre Zeitalter der h Cäcilia (B Quartalschr. VAan der ET AN; Het Bıenboec Vall T’homas Vall (:a
I902, 27 S Z —— 3C8) tımpre CH Zn exempelen. Gravenhage LO02 454 8°)BOSCHI: Di 888! Antıco cimitero ın Rieti PITECSSO corpi de‘ Kansl61s, \ L’Inquisition, d’apres des TLAVis recents.artirı Eleuterio Anzıa (Boll Deputazione dı Storia Paris, Bellais, 19002 (143 18°) F'patrıa pCr Umbria I1902, 1—28)

W (D 11 A Catalogus catalogorum. Verzeichnis der
BeHet., Ch: Sr Ihomas d’Aquin (n Cath 1902, 4'!461—523).Bıbhotheken, dıe Aaltere Handschriften ateıin. Kirchenschrift- h 1112 A S A 11 St Bonaventura das Papsttum. Bre-steller enthalten. Wien Prag, l_‘empsky, 1902 (56 S 8 SCNZ, Teutsch, 1902 (107 4] M DMingeS, Zur Theologie des Duns SCOtus :E Quartalschr.EürHer H- TIhe Genuineness of the Sardican Canons 1902, 2, S $9—273)

HEFE N., Christus victor!
(Journal of Theol. Studies 1902 April, 370397 A r 1 n d Urkunden Regesten Gesch. der Rhein-Kampf LE Dieg der ırche Jesu lande AauSs em vatıkan. Archiv. Bd (1294—1326). | Publi-K Julian Apostaten. Kempten, Kösel 1902 [ AT katıonen der Gesellsch. rheın. Geschichtskunde XXHN].364 ST. 8°) 4,50 Bonn, Hanstein, LO002 (A1X, X1‚ 491 BE 82) IAJ 1ard. La religion de V’emPCTCUTF Julien (Rev des
hıst. 1902 avrıl, 40  93) ug an M., Antonii Bargensis Chronicon Ontiıs Oli-

et1l (1313—1450). Fırenze, t1p Cocchi Chiti, 1901 ChEWittiie, Pa ST Damasus Quellenkrit. Studien Ge-schichte 58
1LO7 89)

harakteristik 114 Suppl Zzu Röm. Quartal- a Das Kırchenpatronatsrecht der .Kölner ın enschrift]. Kom (Freiburg, Herder ın Komm.), 1902 (XVI, 1T Marienburger erdern
S 8°) Z S (Disch. Kirchenrecht L902 , 1
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RKOr1IND, ]S Ihomas Kempis, zı]ne vOOTSANGgECS Ha L1 l\ D  D  A  1S Wesen des Christentums. kad AUSg.
8! zıjne t1)dgenooten. Utrecht 1902 (AIL, 269 8°) Leipz1g, Hınrıchs, 1902 ELV 190 PE 8°)

chub Yt- deELNs V .5 Die Borgı1as u ihre eıt Dresden, EOLStOR raft E Meın (slaube (Sämitl. Werke Serie Bd.]
Pıerson, 1902 (398 JAr Ö M DAn T aus. Leıipzı  S> Diederichs, 1902 (354 8°) M. 2,50#

Paülds: N.; Marcus Weida. Eın Dominikaner des AauUSs- W as 1st Relıgion und worın besteht ıhr Wesen ? UÜbers.
gehenden Mittelalters (Z kath I heol. I1902, 2, 247-262). SCS 1D r SS Taus. Ebd. 1902 (IV, KES S 85 M

agr Pa Le ( ouvent des Freres-Precheurs de Metz (Rev. ecel. P r h9 HS I he Sunnvsıide of Christianity. Manchester,
d’Alsace 1902, y 2, 86—05 ; 37 30140} Robinson 1902 (124 8°)

Meısonnave, P L/’Eglıse des Freres 98l  [AV! D Bl theologie W aggett, P N The manıfold Unity of Christian Life (Jour-
„„moderne‘““*. ( These). Montbehard, ımpr. montbeliardaise, nal of Theaol. Studıies I902 Aprıl, — <
1902 (104 89) T'a A Reformatıe C111 christelıke Elıgie R (Tb. Studıien

11 D F Jakob Wımpfeling (1450—1 528) Seıin Leben 1902, Z y 109—164).
Werke nach Quellen dargestellt | Erläut. u rgänz. Zu TicCkein Christian Heresies: Classıhed Simplifications ot:

Janssens Gesch. des dtsch. Volkes I1I1 V m n AT e1- Christian Dogmas by (CConversion f Pluralıty into Unity OI

burg, Herder, 19002 22 3/) 80) M y5 of Unity into Pluralıtv. London, Stock, 1902 (48 8°) 6 d
PaHis: N., Luther Lr der Beruf ın NeueStieEr Beleuchtung (Ka- Kyrıakos, DE Das System der autokephalen , selbständigen

tholik 1902 April, 28—9334). orthodoxen Kırchen (Schluß) (Rev internat. de T heaol. 1902,Fıs Her B Zur Gesch der CVANS. Beichte. Dıie kath Beicht- 273—286).
praxI1s bel Beginn der Reformatıon C Luthers Stellung dazu PULın E (1 LO ULE B (Conferences de St.-Roöch Les
In en Anfängen seıiner Wırksamkeit \ Studien Gesch. der KRelig10ns dıiverses. Parı nmalıson de I9 Bonne Préssg CXLNV,;
] heaol. u der Kırche 111 Bd Heft| Leipzig, Dieterich, ya A Fr 2,60

M 4,5 0O.s1902 716 Ol. 8°) SOSCCHETEN, H Der Begriff der christl. Erfahrung hinsicht-
Hyrvo1x, Franco1s b In fére-' guerre de relig10n Ca lıch Verwendbarkeit ın der Dogmatık untersucht |Beiträge

Su1lsse (1S20+1531) (Rey des qUCST hıst. LO0Z avrıl, AJ Förderung der christl. Theologıe 1902, Hift. ] üters
465 — loh, Bertelsmann (8SO OL, 8°) 2

TU 72  A0g Church Folk Lore Record oft SOM Post-Retor- E  An Andel; { De gemeenschap der heiligen. Kampen 002
matıon Usages ın the Englısh Church OW mostlv obsolete. (266 675

ed London, Skeffington, 1902 (474 p 8° e C Blecher; S ıe Lehre der Gnadenwahl. Kın Beıtrag 71111

Verständnis des JR Art der Konkordientormel. Gütersloh,Böhmer, H) Die Bekenntnisse des Ignatıus Loyola, Stitters
der Gesellschaft Jesu, übersetzt. Leipzig, Dıieterich, 1902 Bertelsmann, 1902 ( y S Ol 8°) M 2,2
66 82 Macharen; A Atter the Resurrection. London, Hodder & D,

h (D Aus Bellarmıiıns Jugend. Nach bısher SC- 19002 (308 8°)
druckten Wl. unbenutzten Familienbriefen CESt Jahrb. 1902, PaıtO N5 15 Glory and Joy of the Resx_1rrection. Ebd 1902 (244
I S a A n

R hI1  y A! Die christl. Vollkommenheit. Theologıe H: Meta-Sıdoft1; D Mons. Vıncenzo Na oli, VESCOWV! dı Pattı (1574—
1648) Pattı; ıp Paci. I901 34 9) physık. Zur Verständigung 98 Abwehr. Abdr. Göttingen,

ArnNdt: C® Die Kirchenordnung des Schwedenkönigs (zustav Vandenhoeck &N Ruprecht, 190  2 (95 S 8°) M 1,60.
Adolf Stifter Magdeburg U Halberstadt Vo1 1632 DACNCAUX, Hs Lecons de metaphysique. PAHs; Retaux, 1902
(Schluß) (Disch. Kirchenrecht 1902, 46— (428 8°) Fr

B e2uUreD A G Blaise Pascal Ar amılle KRouen de NEeINMOFCA;, G Die (Gottesbeweise ıhr NEHNEGSteEeTr Gegner.
640 A 1647. Rouen, ımpr. Gy, 1902 (103 89), W ürdigung der V Prof. Mach DSCHCNH diese Beweise 215a

FiNaYTE,; M., ne Journee de Port-Roval des Champs (Revue brachten Bedenken. Stuttgart, Roth, 1902 (59 8 M 0,
DDie Welt als Führerin ‚PE Gottheıt.de Parıs 1902 avrıl 15y 129—1368). Kurze Darstellg. der

EbdDiehl, W,., Zur Entwicklungsgeschichte der CGonsistorien ın der neueren Apologetik vorgelegten (Gottesbeweilse.
Hessen-Darmstadt ım B Jahrh. (Disch. Kirchenrecht 1902 (VI, 2 Q 8°)
1902, 1 —2 DTeVdOLLE, Gottwelt kıne philosoph. Plaudereı ın

SAUVAagE, H $ Une anecdote Huet, A  eveque d’Avran- Brieten A11 Freundın. Le1ipzıg, Hirzel, 1902 (VII, 182 8°)
ches. Avranches, Impr. Durand, 1902 (I0

Elements of Mınd AR8! Kxamıiınatıiıon ä!]t0 theKL: { Missione Parıg]ı dı Msg della Genga del Card >  Brooks
Consalvı (Maggı0 1814) (Civ. Ga 6, 1902, 272-287). Nature of the ırst Diviısıon of the Elementary Substances of

dCM er, Zum Martyriıum der Uniaten 1ın Galızıen (Rev inter- Life London, Longmans, 1902 (330 8°)
nat. de T heol. LO02, 2 SO I) (T de-U A L’organe CT Ia fonction dans ”’evolutionısme ı8l

BALSSON; H. La Congr 208107381 Apercu historique (1871—1901). N (L’ÜMV. Cath 1902, s D 542—93580).
Paıuls, Cornely, B 16°) LeONH, . La phiılosophıe de Fıchte Ses a  S AVECC la CON-

ermanıa ın (CCina due Vicarıatı TedeschıGEFTÖHG, PIs La SsCcIENCE contemporaıne. Parıs Alcan, 1902 528 D 8°)
F'rnel Vıcarıato Italıano dello Scian- Lung (Rassegna Naz. 1902Aprıle 16, p 653—0674) E erb C PE Zur monistischen Sittenlehre E._Häckels (Prot Mo-

DEeEL4SSUSG FA pensee et l’action chretiennes C111 France Au AT natsh. 1902, 4, 130—147):
siecle. Les Hommes et les Qeuvres (Eamne: Medecine e Eapte; De Justitia apud Ari_stotelem. Päarıs; Alcan, 9002
Religion). Ärras, Sueur-Charruey, 1902 (23 895 (81 8°)

Miıchaud, Ea EB bılan theolog1ique du 19élhe siecle C1] France I) Log1ique de Ia volonte. Ebd 1902 (406 8°). B'r 7550
(Rev internat. de Theol. 1902, Z 221—256).

Sch m ı Andr., Lebens-Bild des hochwürd. Hrn. Dr Bach Praktische Theolog1e.päpstl Hausprälat, Universitätsprofessor. Kempten, Kösel,
1902 (16 S 1112 Bıldnıs, SI 8°) M 0,50 KOCK 15 Die kirchlichen Censuren latae sententiae. Kurze Kr-

klärun der bestehenden allg. kirchl (‚ensuren. Graz, Styria,Systemätische Theologie. 1902 V, 116 SEn 8°) M ,  n Ällenmgne, nominations;NAseh E Le Clerge catholique
Mıche en h, A Klementa apologeticae. 1om IL I1L1 Theorua allocatıons (Rev. du clerge franc. 1902 avrıl IS7 354—

revelation1s e demonstratıo christiana. Graz, Styria, 1901 J. OCCHÄI; G eIl’ educazıone de]! g10vane Jero (Civ. GE5
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